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Landtaoswahlen in Anhalt .
Keine wesentliche Verschiebung.

Dessau , den 10. November . Die bis 8 .30 Uhr
abends vorliegenden Ergebnisse der Landtagswah -

len in Aichalt zeigen noch kein klares Bild . Soweit
läßt sich erkennen, daß die Rechtsparteien ihre al-

ten Wähler behalten haben . Die extremen Parteien
büßten Stimmen ein, Demokraten und Sozialdemo -
kraten in einzelnen Bezirken . In Zerbst wurden
aewählt : Sozialdemokraten 4246 (3 588) ; Demo-
kraten 1076 (376) ; Kommunisten 420 (806) ; Zen -
trum 117 (97) ; Nationalsozialisten 306 (453) ;
Bodenreformer 120 (120 ) ; Volksgemeinschaft 4386

(4550 ). (Die in Klammer stehenden Zahlen geben
die Ergebnisse der vorigen Wahlen an ) . In B e r n -
bürg wurden gewählt : Sozialdemokraten 6969
(6020 ) ; Demokraten 1107 (344) ; Kommunisten
1620 (2134) ; Zentrum 337 (328) ; Nationlsoz . 1593
(1429) ; Bodenreformer 343 (484) ; Volksgemein¬
schaft 7506 (7075 ) .

vas Gesamtergebnisöer finhaltischen Wahlen
Dessau, .den 10. Nov . Das Ergebnis der anhal -

tischen Ämdtagswahlen ist bis auf einen ländlichen
Ort folgendes: Sozialdemokraten 78 449 (64 936
vorige Wahlen) : Demokraten 13 991 (6187 vorige
Wahlen) ; Kommunisten 11217 (16 706) ; Zentrum
2406 (2009) ; Völkische 7942 (7989) ; Bodenreformer
3207 (3005) ; Volksgemeinschaft 74 482 (74 544)
Stimmen.
die Manöatsverteilung im

Anhaltlsihen Lanötag .
Dessau, den 10. Novemb . Nach den bisherigen

Wahlergebnissen werben an Mandaten im neuen
Landtag bekommen: Volksgemeinschaft 14 (15) ;
Sozialdemokraten 15 (13) ; Kommunisten 3 (1) ;
Zentrum 0 (0) ; Nationalsozialisten 1 (2) ; Boden-
reformer 1 (1) .

(Die Mandatsziffer der Demokraten lag uns von -
leiten der Telegraphen -Union leider nicht vor . D . Red .)

fm sozialpolitisihe Reöe
Stegerwalös.

Hamburg, 10 . Nov . Bei dem gestern abend vom
Verband deutscher Techniker (Deutscher GeWerk -
schastsbund) veranstaltete 1 . Techniker-Tag sprach
Ministerpräsident a . D . Stegerwald über „Das
deutsche Volk und seine Wirtschaft"

. Der Redner
führte u . a . aus : Die 1914 gegründete Arbeits -
gemeinschaft konnte nicht zu der erhofften Aus -
Wirkung kommen, weil der Geist und Wille zur Ge-
meinschaft fehlte . Heute nach Annahme des Lon-
doner Paktes stehen wir wieder vor einem entschei-
denden Wendepunkt . Heute aber liegen die Dinge
weit klarer und die Arbeitgeber haben Ge-
legenheit, zu beweisen, ob es ihnen mit dem Gedanken
der Arbeitsgemeinschaft Ernst ist . Deutsch-
land hat heute eine welthistorische Mission und der
Glaube hieran wird genährt durch die Tatsache, daß
große Umgestaltungen im Menschheits- und Gesell-
schastsleben nicht im Zeichen des Wohlstandes , son-
dem im Zeichen der Not geschaffen werden . 70 Pro -
zent des deutschen Volkes besteht gegenwärtig aus
Lohn- und Gehaltsempfängern . Als Ziel schwebt
dem deutschen Gewerkschaftsbund das organische
Hineinwachsen der Arbeitnehmer in Wirtschaft und
Staat durch Selbst - und Staatshilfe vor , wohin-
gegen er Sozialisierung und Bestrebungen des
Kommunismus ablehnt . In diesem Sinne ist die
Einrichtung der Betriebsräte fortzubilden .
Der Redner fordert Rückkehr zur preußischen Spar -
samkeit und Einfachheit . Mit hungernden Arbeit -
nehmern wird keine Qualitätsarbeit ' - ' Effert , die
beute Kennzeichen der deutschen Produktion sein
muß . Der Redner verwirst auch die mechanische
Anwendung des Achtstundentages .

Anarchistenkämpfe in Spanien.
Paris , IV. Nov . Aus verschiedenen Gegenden

Spaniens werden blutige Zusammenstöße
Mischen den Truppen nnd Äen Anarchisten gemeldet.
Großes Aufsehen erregte hier die Meldung , dzaß eine
« wa 5g Mann starke Anarchistenband« beim lieber -
lchrnten der französischen Grenze der spanischen Po -
" Sei ein blutiges Gefecht in dem Grenzort Vera
Uefcrte . Auf beiden Seite gab es zusanmmen fünf
< ote . Die Anarchisten mußten schließlich in das
Gebirge flüchten. Acht wurden von französischen
Gendarmen dingfest gemacht. Ein spanischer Kom¬
munist, dessen Kleiber von Kugeln durchlöchert wa-
W , wollte sich « nicht ergeben und warf sich irnicl !

rflfw
" ^ senbahnzug. Die genaue Zahl der Anar -

™ , die in den Grcnzorten verhaftet sind , ist noch
urcht mitgeteilt , doch glaubt man . daß es sich um ein
planmäßiges Vorgehen der spanischen Opposition
handelt und daß weitere Verhaftungen bevorstehen.

Meuterei in Sarzelona .
. Paris , 10. Nov . „Jndependence " meldet, daß nach

^ nem Telegramm aus Bc. .elona ein Pionierregi -
>ent in der Stadt gemeutert hat . Der Gouverneur

von Barzelona hat starke Truppenkräfte zusammen-
gezogen und die Kaserne der Meuterer umstellen
lassen.

Die Zinanzminifterkonferenz in Herlin.
Mslanös -finleihen . / Seamtenbesolöung . ^ Ermäßigung von Reichs- unü Lanüesfteuern .

Die am Freitag und Samstag stattgehabte Kon-
ferenz des Reichsfinanzministers mit den Finanz -
ininistern der deutschen Länder führte nach ange-
strengten , zum Teil recht schwierigen Verhandlungen
zu sehr bemerkenswerten Ergebnissen . Die von dem
Herrn Reichsfinanzminister veranlaßte Notverord -
nung , nach welcher vorläufig jede Aufnahme
von Auslandskrediten durch Länder und
Gemeinden feiner Zustimmung bedarf , wurde all -
gemein als in dieser Form nicht haltbar bezeichnet .
Ein derartiger Eingriff in das Selbstverwaltungs -
recht der Länder sei einfach unerträglich und schleu-
nigst zu beseitigen . Die Länder seien durchaus be°
reit , zusammen mit dem Reich den Gefahren zu be-
gegnen, die sich währungs - , sinanz - und national -
politisch aus der ungeregelten Aufnahme von Aus -
landskrediten ergeben. Dies könne aber nur im
Wege einer freiwilligen , dann für alle Teile binden-
den Vereinbarung zwischen dem Reich und den Län -
dern geschehen — niemals aber lediglich einseitig
aufgrund des Art . 48 der Reichsverfassung . Die
mehrstündige Aussprache endigte mit der Einsetzung
eines Ausschusses , der , am nächsten Dienstag zum
erstenmal zusammentretend , die Richtlinien der Ver-
einbarung festsetzen soll . Der Reichsfinanzminister
erklärte , sobald die Vereinbarung getroffen und von
den Ländern anerkannt sei , dem Herrn Reichs-
Präsidenten die Aufhebung der Notverordnung zu
empfehlen.

Zu der Erklärung des Reichskabinetts , demnächst
eine allgemeine Erhöhung der Beamten -
b e z ü g e vorzunehmen , fragte der badische Finanz -
minister Dr . Köhler , ob beabsichtigt sei , diese Er -
höhung durch alle Besoldungsgruppen im selben
Prozentsatz durchzuführen , oder ob man sich ent -
schlössen habe, das bei der Besoldungsregelung im
Juni an den Beamten der unteren Besoldungs -
gruppen begangene Unrecht wiedergutzumachen .
Baden müsse letzteres unbedingt verlangen ; es werde
einer Regelung , die hier versage, unter keinen Um-
ständen seine Zustimmung geben. Die unteren
Gruppen müßten diesmal eine verstärkte Er -
höhung erhalten . Denn die Notlage dieser Grup -
Pen sei angesichts der verminderten Kaufkraft des
an sich schon geringen Einkommens bei den Ver-
heirateten insbesondere oft geradezu entsetzlich . Die
Erklärung des Vertreters des Reichsfinanzmini -
steriums , daß man allerdings an eine prozentual
gleichmäßige Erhöhung denke , wurde von
Baden und einer Reihe anderer Länder als durchaus
untragbar abgelehnt . Ueber den Umfang und die
Art der Besoldungserhöhung soll nun in einer dem -
näckist stattfindenden besonderen Sitzung beraten
werden . Die Aenderung soll auf 1 . Dezember er-
folgen.

Einen breiten Raum der zweitä " ?aen Verhand -
lungen nahm die Aussprache über die E r m ä ß i -
gung der Steuerlast ein . Daß eine solche
Aussprache überhaupt noch möglich war , ist die Folge
eines badischen Antrags in der Reichsratssitzung
vom letzten Dienstag , der gegenüber der Absicht der
Reichsregierung , die Senkungsaktion auch ohne
formelle Zustimmung der Länder durchzuführen ,
Vertagung und Beschlußfassung bei der Minister -
konferenz verlangte . Das Ergebnis der jetzigen ein-
gehenden Beratung war der Ausbau der Steuer -
ermäßigungsmaßnahmen auch auf die Landes -
steuern und die Gemeindeabgaben unter
gleichzeitiger Berücksichtigung der Sicherung des
Gleichgewichts in den Etats der Länder und Ge-
meinden . Das Reich wird demnach die Einkommen -
und Körperschaftssteuer ab 1 . Dezember 1924 , die

Umsatzsteuer ab 1. Januar 1925 senken und zwar
in der Weise , daß die Vorauszahlungen auf
die Einkommen - und Körpers <5attL" euer bei Land -
Wirtschaft , Gewerbe und Handel ab 1 . Dezember
d . I . um ein Viertel ermäßigt werden . Von der
Ermäßigung wird zuerst die Landwirtschaft Hinsicht-
lich ihrer auf 15. November fälligen Zahlung Vor -
teil haben . Bei der Lohnsteuer wird der steuer-
freie Monatsbetrag von 50 aus 60 Mk . erhöht ; auch
die Heimarbeiter erhalten eine steuerliche Begünsti -
gung . Die allgemeine Umsatzsteuer wird vom
1 . Januar 1925 an von 2 Prozent auf 1% Prozent
ermäßigt , die sog . Luxussteuer von 15 Prozent auf
10 Prozent . Die Ausfälle infolge dieser Ermäßi -
gungen sind bis Ende März 1925 auf 242 Millionen
berechnet.

Das Reichskabinett hofft , durch diese steuerlichen
Maßnahmen in Verbindung mit solchen auf andern
Gebieten eine Senkung auch der Preise her-
beiführen und sodann unsere Wirtschast von der
kaum noch tragbaren jetzigen Last der Steuern er¬
leichtern zu können. Die Länder stimmten diefen
Gedanken durchaus zu , verfehlten aber nicht , weiter
darauf hinzuweisen , daß die Landessteuern
auf Grundbesitz und Gewerbebetrieb
teilweise aber ebenso drückend und überspannt seien,
wie bie Reichssteuern und deshalb unbedingt auch
ermäßigt werden sollten ; anderseits entstünden durch
die vorgesehenen Ermäßigungen der Reichssteuern
und die nicht zu umgehenden Senkungen der Lan -
dessteuern in den Etats der Länder und Gemeinden
solche Ausfälle , daß von der stir die Erhaltung un -
serer Währung >so dringend notwendigen Erhaltung
oder Herbeiführung des Gleichgewichts in den Etats
keine Rede sein könne. Dazu kommt, daß nach den
jetzigen gesetzlichen Bestimmungen die Einkommen-
steuer mit Ende Dezember 1924 nicht mehr fließen
würde . Man einigte sich deshalb darauf , daß
die obengenannten Steuerermäßigungen in Vollzug
zu setzen seien und daß die Weiterführimg der so er-
mäßigten Einkommen - und Körperschaftssteuer bis
zu der im Frühjahr durch den Reichstag erfolgen -
den gesetzgeberischen Regelung gesichert werde . Den
Ländern und Gemeinden ist aber , und das ist sehr
wichtig , die Gewähr dafür gegeben worden , daß die
Höhe der U e b e r w e i s u n g e n von Anteilen an
Reichssteuern für Dezember 1924 bis einschließlich
März 1928 nicht unter den Monatsdurchschnitt
der beiden Monate A u g u st und September
1924 sinken darf . Damit übernehme ^ die Länder
aber die Verpflichtung , auch ihrerseits alsbald an
eine Senkung der Ländersteuern heranzutreten , „ so -
tveit dies mit der Ausgleichung der Haushalte der
einzelnen Länder nur irgend vereinbar ist "

. Entspre -
ch?nd soll auch auf die Gemeinden hingewirkt wer-
den. ^

Bei bieser Sachlage , die eine umfassende Sanie -
rungsmaßnahme unserer Wirtschaft darstellt , >ent -
schlössen sich alle Länder , ihre an sich sehr starken
Bedenken gegen die Anwendung des Art . 48 der
Reicksverfassung zurückzustellen und dem Vorgehen
der Reichsregierung zuzustimmen . Ein gemeinsam
unterzeichnetes Protokoll gab dem auch Ausdruck.
Es mußte rasch gehandelt werden , ein Zuwarten aus
einen arbeitsfähigen Reichstag hätte eine Verschie -
bung um über 2 Monate bedeutet — eine untrag¬
bare Situation .

Der badische Finanzminister wird , wie wir hören ,
schon in den nächsten Tagen zu den Beschlüssen in
ihrer Rückwirkung auf das Land entsprechend
Stellung nehmen und seine Vorschläge unterbreiten .

Der ruhige 9. November .
Berlin , 10 . Nov . Der gestrige Sonntag , der in

einigen Versammlungen als Erinnerungstag an den
Ausbruch der Revolution begangen wurde , ist in
Berlin ruhig verlaufen .

Eine Reöe Nollets .
Berlin , 10. Nov . Der „Berliner Lok . -Anz .

" be -

richtet aus Paris : Der Kriegsminister General
Rollet sprach gestern in Dijon bei der Einweihung
eines Kriegerdenkmals . Er trat dafür ein , _

daß
Frankreich weiter gerüstet bleibe/ um den Frieden
zu erhalten Der französische Innenminister sprach
in Neucouville bei Cbarleville über den industriellen
Wiederaufbau Frankreichs .

)?rbeiterovation für herriot .
Paris , 10 . Nov . Herriot begab sich gestern

nachmittag im offenen Auto von Rodez nach der
Arbeiterstadt Dosaceville. Die Einwohner brachten
ihm eine begeisterte Ovation dar.

170 Kommunisten nach Frankreich.
Paris , 8 . Nov . R a k o w s k y ist gestern in Be -

gleitung seiner Gattin im Flugzeug nach London
zurückgekehrt. Vor seiner Abreise hat er das Mim -

sterium des Auswärtigen um die Einreiseerlaubnis
für 170 russische Kommunisten ersucht ,
die der Pariser rufsischen Botschaft zugeteilt werden
sollen.

Mpstifikatisn oöer Hetze !
Paris , 8. Nov . Die Fournier -Agentur veröffent¬

licht nachstehende Berliner Depesche : Wir erfahren
aus gut unterrichteter Quelle ( ? ?), daß die Nach¬
forschungen der interalliierten Kontrollkommiffion
im Verlaufe der letzten Woche zur Entdeckung gro-
ßer Vorräte von Waffen und Munition geführt ha-
ben, was beweist , daß Deutschland weit bavon ent-
fernt ist, abgerüstet zu haben . ( ? !)

der neue Kongreß öer vereinigten Staaten .
Newyork, 8 . Nov . Der neue Kongreß ber

Vereinigten Staaten setzt sich, wie gestern abend be-
kannt wurde , aus 55 Republikanern , 40 Demokraten
und 1 Farmer zusammen . Unter den Republi -
kanern befinden sich 5 Progressive . Wahrscheinlich
darf man noch mit vier weiteren Anhängern La
Follettes in ihren Reihen rechnen, so baß die repu -
blikanische Partei den Demokraten gegenüber einen
schweren Stand haben wird . Ausschlaggebend für
alle Entscheidungen ist jedenfalls die Stellung La
Follettes . Im Repräsentantenhaus verfügen die
Republikaner auch über keine überwältigende Mehr -
heit , 247 von ihnen stehen 194 Demokraten gegen-
über . Die 16 Progressiven dürften aus den
republikanischen Reihen bald zur demokratischen
Opposition übertreten .

Die Krise in Gesterreich.
Erklärungen Dr. Seipels .

In einer Pressekonferenz machte Bundeskanzler
Dr . Seipel in Wien in Ermangelung der Aussprache
im Parlament It . Franks . Ztg . folgende Mittei -
lungen :

Der Bundeskanzler glaubt Anhaltspunkte dafür
zu besitzen, daß vielleicht schon vor der Dienstags -
sitzung des Parlaments der Streik und zwar un-
gefähr auf ber Grundlage der letzten den Eisen-
bahnern gemachten Zugeständnisse sein Ende ge-
furiben haben werde. Die Wahl der neuen Regie-
rung sei nach den Absichten der Parlamentsmehr -
heit nicht früher zu erwarten , bis die augenblickli -
che Krise im Eisenbahnbetrieb im Sinne der Forde-
rungen der Regierung bereinigt und auch von den
anderen öffentlichen Angestellten in irgendeiner
Form Zusicherungen gegeben worden seien , daß
nicht sie vielleicht dann durch ähnliche Forderungen
versuchen werden , das Lohnproblem der Staats -
bediensteten von neuem aufzurollen . Unter diesen,
aber nur unter biesen Voraussetzungen, würde die
Regierung Seipel eine Wiederwahl annehmen.

Der Bundeskanzler begann seinen Vortrag mit
der Versicherung, daß er seine Demission alS
durchaus ernstgemeint betrachtet wissen wolle ,
Nicht der Streik der Eifenbcchner allein habe die Re«
gierung zum Rücktritt veranlaßt , sondern di«
schmerzliche Erkenntnis , daß manche Gruppen vo«
öffentlichen Angestellten trotz aller Ersahrungeq
der letzten Jahre noch immer nicht gelernt Habens
zwischen den Lebensbedürfnissen der Allgemein«
heit und ihren eigenen , und wegen einiger äugen-
blicklichen Erleichterungen ihrer wie ohne weiteres
zugegeben werden mag , überaus schwierigen Lage
zu unterscheiden, und das ganze Sanierungs -
werk bedrohen , bas aus der Tragung der not-
wendigen Opfer durch die gesamte Bevölkerung be-
ruhe .

Die mit dem ^?ölkerbundsrat getroffenen Verein-
barungen könnten nicht eingehalten iverden, wenn
die Bundesbahnen ihren Betrieb nicht schon im
Jahre 1925 ohne staatlichen Zuschuß zu führen in
der Lage seien . Diese Voraussetzung bilde auch die
äußerste Grenze , bis zu der in den Zugeständnissen
gegangen werden könne, was darüber hinausgehe
sei, einerlei , ob es sich um einen großen oder kleinen
Betrag handele , unannehmbar . Diese allerwichtigste
Voraussetzung für die Einhaltung des vereinbarten
Budgets wäre aber durch die Erfüllung der Forde-
rungen der Eisenbahner zu nichte gemacht worden.

Der Generaldirektor der Bundesbahnen ^ Günther ,
der nach Dr . Seipel das Wort ergriff , verwahrte sich
auf das entschiedenste dagegen, daß die ossiziöseq
Verhandlungen irgendwie auf Weisungen der Regie,
rung geführt worden seien . Als Richtschnur habe
einzig und allein die budgetäre Lage der Eisenbahn!
gedient . Beide Redner bestätigten die im österreichi -
schen Gewerkschastsleben erstmals in Ersck>einung ge-
tretene Tatsache, daß ein Streik nicht nur durch
Sozialdemokraten oder Christlich-Soziale herbeige -

führt wurde , sondern daß den Ausschlag die im we-

sentlichen aus Nationalsozialisten beste-
hende Deutsche V e r ke hr s g e w e r kscha st
gegeben habe, die einen großen Teil der in den Pro -

vinzen in den Stationen diensttuenden Eiftnbahn -
beamten umfasse. Generaldirektor Günther sührte
aus . die Bahnverwaltung habe trotz der neuen Be-

soldungsordnung , die eine Rücksichtnahme aus den
Lebensmittelindex ' ausschließe , der im zweiten Halb-

jähr 19&4 eingetreten , mit 75 Prozent zu bewerten-
den Teuerung insofern Rechnung getragen , als sie
Zugeständnisse im Ausmaß von 4,5 machte. Wegen
3 Prozent einer vielleicht vorübergehenden Teuerung
sei auch im Frieden niemals ein

^
Eisenbahnerstreik

ausgebrochen . (Die große Mehrheit hegt allerdings
bezüglich der Dauer der Teuerung andere Anschau-

ungen . D . Ber .) Aber , selbst wenn die Forderung
der Sozialdemokraten und Christlich -Sozialen ganz
erfüllt worden wäre , hätte noch keine Gewähr aus
Vermeidung des Streiks bestanden, da die National -

Sozialisten auf ihrer Forderung beharren und die
Sozialdemokmten erklärten , unter keinen Umstanden
als Streikbrecher auftreten zu wollen . General-

direktor Günther darf übrigens für sich in Anspruch
nehmen , daß es ihm , wie auch die Haltung der so-

zialdemokratischen Eisenbahner beweist , gelungen ist.
das Verhältnis zwischen Bahnverwaltung und Ange-

stellten auch trotz des Abbaues sehr befriedigend zul
gestalten . .

Der Finanz minister ergänzte die vom Re-

gierungstifch gemachten Ausführungen , indem er

darauf hinwies , daß ein Nachgeben gegenüber den

Forderungen der Eisenbahner die Kage wieder m
den Vordergrund gerückt habe, ob die Bahnen
im Besitz des Staates bleiben sollen , was der Wunsch
der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung ein -

schließlich der Angestellten und auch die unverruck-.
bare Absicht der Regierung sei .

Deutschland ratifiziert das Schiedsgerichtsprotoko«.

Paris , 8. Nov . Nach einer Havasmeldung aus

Genf hat die deutsche Regierung durch ihren Genfer
Generalkonsul das Schiedsgerichtsprotokoll ratifi¬
zieren lassen .
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Wer hat ö« Soziaßöenwkratiem öße
Höhe gebracht ? >

Professor Dr . Hans Pfeiffer , Meßkirch. ^
>

Es ist gut so . daß ein Volksparteiler aus Baden ,dem klassischen Land des Großblocks , in einer Volks-
parteilichen Zeitung ( siehe Bad . Beob . Nr . 291 ) die
Werbetrommel geschlagen hat für die Wiederbele¬
bung des Großblocks von vor 1914 . Denn mit die -
fem Ruf ist die Katze aus dem Sack gelassen . Man
erkennt , daß all das Gerede gegen die Sozialdemo -
kratie bei diesen liberalen Herren nur ein Mittel
zum Zweck ist . Man will das Zentrum , das man im
Grunde der Seele haßt , niederknüppeln mit Hilse
ider Sozialdemokratie . So sieht in Wirklichkeit der
Kampf der Liberalen gegen die Sozialdenrokratie
aus . Gleichzeitig wird natürlich in liberalen und
den weiter rechts gerichteten Kreisen behauptet , das
Zentrum habe eine Erweiterung nach rechts in der
Reichsregierung nicht gern gesehen , weil es immer
noch stark nach links , zu den Sozialdemokraten schiele.
Die Deutschnationalen insbesondere entblöden sich
nicht , zu behaupten , das Zentrum halte den Sozial -
Demokraten die Steigbügel , das Zentrum verhindere
dadurch eine wahrhaft nationale Politik und hemme
den wirklichen Aufstieg unseres Vaterlandes . An
der Spitze dieses Verleumdungsfeldzuges marschiert
in Baden natürlich die Freie Stimme in Radolfzell ,
jenes deutschnationale Organ , das sich „katholisch "
nennt imb den Ton sich von Protestanten vorschrei¬
ben läßt , das ganz still über die Lndendorffiaden
und die Hetzereien des Evangelischen Bundes hinweg¬
geht , das nichts bringt , nchts bringen darf , über die
geradezu schändliche Zurücksetzung des katholischen
Volkes , der katholischen Beamten bei Besetzung hö-
herer Stellen im Reich , in Preußen usw . Dafür
aber ist fast keine Nummer zu sehen , in welcher nicht

. vom Linkszentrum gefaselt wird . Der Kampf der
freien Stimme gegen das sogenannte Linkszentrum
ijst bei diesem Blatt bereits zu einer krankhaften
Seuche ausgewachsen . Die betreffenden Auslaffun -
gen kann man nicht mehr ernst nehmen , so wenig
man das Geschwätz von Menschen ernst nimmt ,die von Wahnvorstellungen geplagt sind .

Nun zu der Behauptung , das Zentrum ziehe die
Sozialdemokratie hoch, halte ihr die Steigbügel ,
verhindere ein Wiedererstehen des nationalen Ge -
dankens . der nationalen Wiedergeburt des Vater -
landes . Vorweg sei gesagt , was die Rechte will ,
ist nicht die wahre Gesundung unseres Vaterlandes ,
sondern das Gegenteil . Mit ostpreußischem Säbel -
gerassel , mit junkerlichen Gewaltmanieren , mit Bis -
marckscher Nachäfferei kann man das Vaterland nicht
aufbauen . Das ist vielmehr eine Politik , die uns
in den Abgrund reißen würde , ist Wahnsinnspolitik .Die unmittelbarste Folge der deutschnationalen
Politik , wäre ein riesiges Anwachsen der Sozial¬
demokratie , brächte gar bald eine sozialdemokratische
Mehrheit in den Reichstag .

Fragen wir doch einmal , wie die Verhältnisse un -
mittelbar vor dem Weltkriege lagen . Wer die par -
Apolitischen Verhältnisse von damals nicht kennt ,
versteht nicht das Jahr 1919 und kann auch die
Politik der Mitte , des Zentrums , nicht begreifen .
Wer aber die Dinge kennt , der weiß , wie verkehrt
die radikale Rechtspolitik ist , wie sie nur der So «
zialdemokratie das Wasser auf die Mühlen treibt .

Wer ist denn Schuld daran , daß bereits vor dem
Weltkriege bei den Reichstagswahlen 1912 die So -
zialdemokratie 34,8 Prozent aller Stimmen erhalten
hat , daß in den damaligen Reichstag 119 Sozial -
demokraten eingezogen sind und damit 27,7 Prozent
aller Sitze im Reichstag inne hatten ? Ist vielleicht
hieran das Zentrum schuld ? Oder liegt nicht viel
mehr die Schuld bei den Rechtsparteien und den
Nationalliberalen ?

Schauen wir doch einmal nach , wo die Haupt -
domänen der Sozialdemokratie bereits vor dem Welt -
kriege waren , dann sehen wir auch , wer in Wahrheit
die Sozialdemokratie großgezogen hat , sei es durchdirekte oder indirekte Schuld .

Rechnet man die Parteiverteilung bei den Reichs -
tagswahlen 1912 um auf die Wahlkreiseinteilung
von 1919 ergeben sich ganz interessante Ergebnisse .

1919 wurde Deutschland m 37 bezw . 36 Wahlkreise
eingeteilt . Von diesen Wahlkreisen sind 16 der Be¬
völkerung nach rein protestantisch , die Katholiken
machen nur etwa 5 Prozent der Bevölkerung in
ihnen aus . In diesen Gebieten kann also das Zen -
trum so gut wie nicht in Frage kommen . In diesen
Gebieten war » aber vor dem Kriege der Liberalismus
und waren die Rechtsparteien neben dem Freisinn
und den Fortschrittlern die Parteien , die der So -
zialdemokratie gegenüberstanden . Wie stand es nun
■in diesen reinprotestantischen Gebieten mit der So -
zialdemokratie ?

Rechnet inan die Wahlergebnisse von 1912 um auf
die neue Wahlkreiseinteilung von 1919 , so ergibt
sich, daß im Jahre 1912 in den folgenden 15 Wahl -
kreisen — lauter rein protestantischen Wahlkreisen —
die Sozialdemokraten prozentual von allen abgegebe -
nen gültigen Stimmen erhalten hatten : Wahlkreis
Pommern 24 .9 Proz . ; Frankfurt a . O . 34,7 Proz .,
Mecklenburg 38,7 Proz . : Hannover -Hildesheim usw .
39 .2 Proz . ; Schleswig -Holstein 49,3 Proz . ! Merse¬
burg 42,6 Proz . ! Thüringen 47,1 Proz . ! Magde¬
burg 49 .7 Proz . : Potsdam II 50,9 Proz, : Dresden -
Baichen 51,9 Proz . ! Leipzig 55,2 Proz . '

, Potsdam I
58 .3 Proz . : Hamburg - Bremen 59,5 Proz . und Stadt
Berlin 75 .3 Proz .

Diese Wahlkreise umfassen rein landwirtschaftliche
Gebiete , starkindnstridealisierte und großstädtische Ge -
biete . So verschieden aber die wirtschaftliche Struk -
tur dieser Gebiete ist, in zwei Dingen zeigen sie
eine einheitliche Linie , nämlich in dem durchschnitt -
lich sehr hohon Prozentsatz sozialdemokratischer
Stimmen und in dein rein protestantischen Charakter
der Bevölkernng dieser Gebiete . In sieben von den
15 Wahlkreisen , also in fast der Hälfte dieser rein
protestantischen Wahlgebiete , hatte die Sozialdemo -
kratie schon 1912 die absolute Mehrheit bei den Wah -
len . In weiteren vier Wahlkreisen fehlte nicht viel
zur absoluten Mehrheit , der Anteil bewegte sich zwi -
schen 40,3 und 49,7 Proz . In weiteren drei betrug
der Anteil der sozialdemokratischen Stimmen zwischen
34,7 und 39,2 Proz . Nur i,n einem einzigen Wahl -
kreis unter diesen 15 blieb die Prozentzahl unter
39 Proz . . er war 24,0 Proz .

Scheidet man Pommern ans , so ergibt ein Blick
auf die Landkarte , daß die übrigen 14 Wahlkreise
das ganze Gebiet umfassen vom Erzgebirge im Sü -
den bis an die Ost - und Nordsee und die dänische
Grenze im Norden , von der Weser im Westen bis
zur ehemaligen Provinz Posen im Osten : also die
Gebiete Sachsen , Thüringen , Mecklenburg Hamburg ,Bremen , die preußischen Provinzen Sachsen , Bran -
denburg , nnd der Ostteil der Provinz Hannover .
In diesem Gebiete hatte die Sozialdemokratie
bereits im Jahre 1912 die absolute Mehrheit bei den
ReichstagSwahle errungen . . Es residierte also Wil -
Helm II . damals bereits inmitten einer absolutenn
roten Mehrheit in der Wählerschaft .

In allen 15 Wahlkreisen , also mit Einschluß Pom -
rnerns , wurden 1912 im ganzen 4 774 803 gültige
Stimmen abgegeben . Davon hatte die Sozialdemo -
kratie 2332995 — 48,9 Proz . erhalten .

Also rund die Hälfte aller bei den Reichstags -
Wahlen 1912 abgegebenen gültigen Stimmen in
diesen 15 rein protestantischen

^
Wahlkreisen entfielen

auf die Sozialdemokratie . Wer ist hieran schuld ?
Das Zentrum nicht . Denn bei dem rein protestan -
tischen Charakter dieser Gebiete hatte das Zentrum
nur eine ganz untergeordnete Stelle einnehmen
können . Tatsächlich betrug der Anteil der Zen -
trumsstimmen in diesen 15 Wahlkreisen auch nur
0,8 Proz .

Der auffallend hohe Prozentsatz sozialdemokrati -
scher Stimmen ist nur dadurch zu erklären , daß die
anderen Parteien nicht vermocht hatten , die Wähler -
Massen für sich zu gewinnen , oder anders ausge -
drückt , da die Wählermassen zur Hälfte von ihnen
abgerückt sind.

Als Parteien kamen in Frage die Fortschrittler
in Berlin , Hamburg . Bremen , Potsdam I und

Saöisches Lanöestheater .
„Das tapfere Schneiderlein."

(Ein Kindermärchen -Luftspiel von Robert Bürkner .)
Wenn in einer Vornotiz ausdrücklich gesagt wird , daßder Verfasser das bekannte Grimmsche Märchen als Unter-

läge für seine Bühnenfassung benützt hat, so tut das der
eigenen literarischen Arbeit und dem Eigenwert des Lust-spiels keinen Abbruch . Ist es an sich schon zu begrüßen,daß man aus die ewig schönen Grimmschen Märchen
zurückgreift , statt in autoreitler Impotenz dem Geiste des
Märchens und der aufnehmenden Kinderseele Gewalt an -
zutun , wie wir es oft genug schaudernd erlebt haben , soist die ideenhaft nach- und sprachlich dramatisch neu -
schaffende Arbeit Robert Bürkners mit aller Aner -
kennung zu beloben . Ein wirkliches Märchen , einfach naiv ,wie es die Kindes- und Volksseele ist, zu schreiben, gehört
schon zur höchsten Gattung des poetischen Handwerks , weil
es in seiner scheinbaren Anspruchslosigkeit eine Fülle
ethischer und symbolhaft kürstlerifcher Werte enthält . Da-
zu aber bedarf es der gleichen seelischen Unverdorbenheit ,
Gemütstiefe und sittlichen Haltung des Märchenschreibers ,wie sie vom Märchenleser oder -Hörer vorausgesetzt wer -
den . Wer die Künstlerpersönlichkeit Bürkners als unseres
umfassendsten und tiefst wirkenden Darstellers kennt (wo-
für sein Peer Gynt immer das gültigste Beispiel seinwird), der wußte von vornherein, daß ihm das Werk, wie
andere schon, vorbildlich gelingen würde . Tatsächlich wird
denn auch der gegebene Stoff von ihm zu einer Szenen-
folge von 3 Bildern nicht ausgewalzt , sondern wie ein
bunter Teppich ausgebreitet , der mlt seinen Märchen -
figuren und lustigem - Bewegungen unmittelbar zum
Kinderherzen spricht . Den lustigen Personen des Mär -
chens hängen keine Spruchbänder zum Munde heraus , son-
Hern sie leben ihr eigenes , vom Verfasser gewolltes Leben
»>nd sprechen ihre vom Nachdichter blutvoll und gemüts -
lwarm unterlegte Sprache . Und sie wird auch in fast
grotesken Szenen , wie denen der beiden Riesen , niemals
trivial , erhebt sich sogar manchmal zu einer reim -
-geschmückten , doppelt lustigen B

'
eschwingtlM und Be -

giehungshöhe . Kurz , es ist ein rechtes deutsches Märchen -

spiel , das um die Weihnachtszeit vielen Bühnen aus dem
Dilemma der richtigen Stückwahl helfen wird .

Versteht sich , daß der Verfasser fein bester Jnszenatorwar . Für die hiesige Aufführung konnte er einen im
Personenverzeichnis nicht vorgesehenen Handwerksbur -
schen improvisieren , der zu jedem Mtbeginn eine Bor -
und Rückschau durch eine onkelhaft apostrophierte An -
spräche an sein Kmderpublikum gab und das jeweilige
Handlungsmotiv auf seiner Ziehharmonika prae - bezw .
postludierte . Das tapfere Schneiderlein könnte PaulMüller im wirklichen Leben sein , so fadengerecht und
nadelleicht vollführte er seine Streiche : „Sieben aufeinen Streich "

. Das war nun wirklich zum Lachen und
Staunen , wie verblüffend er die schwierigen Abenteuer
bestand : das Wildschwein , das Einhorn und die beiden
Riesen zu besiegen . Aber das muh m<m> selbst sehen ,wie er das macht , sonst nimmt man das Beste von seinenTaten vorweg . Angesichts des furchtsamen Prinzen vom
Nachbarland ( den Maxim . Groß mit ausgezeichneter
Täppigkeit spielte ) konnte man es verstehen , daß das
Prinzeßchen <Hansi N a s s e ) es vorzog , nicht diesem ,sondern dem Schneiderlein seine Hand zu geben , wobei
ihr das Büschen (Wera B o l k n e r ) mundfertig sekun --
diecte und wozu sich schließlich auch der König (P . '© e m-
m e ck e) verstehen mußte . Respektablen Schrecken der -
breiteten — auch bei den Kindern im Theater — die
beiden Riesen um sich, zwei originelle Leistungen vonArno Ebert und Arthur Welti . die gar grausig um
sich schlugen und in ihrem urwäldlichen Lallen und
Lachen die

_Luft erdröhnen machton . Marie G e n t e rals Bauersfrau , die alles glaubt , war von Handsester
Derbheit .

Die ( natürlich zahlreicheren ) kleinen , aber auch die gro¬ßen Zuschauer hatten ihre laute Freude nnd klatschtendem Märchen und seinem Verfasser himmelhochjauch ^en -
den Beifall . Dr . H A . B .

Landesthcnter . Die Neueinstudierung des erstenTeils von Goetbes „ ff a u st" durch Felix Baumbachnimmt zurzeit alle beteiligten künstlerischen und techni -
schen Kräfte in erhöhtem Maße in Anspruch . Wegen
Erkrankung Emil Burkards , des Leiters unseres Aus -

Schleswig . In den übrigen Wahlkreisen standen
die Konservativen als stärkste bürgerliche Gruppe ,
oder die Nationalliberalen oder beide in ungefähr
gleicher Stärkenden Sozialdemokraten gegenüber .

So ergibt sich, daß neben den Fortschrittlern , dre
ja stets nahe verwandt waren mit der Sozmldemo -
kratie , die Nationalliberalen und die Rechtspartelen :
Konservativen , Reichspartei usw . es waren , welche
nicht vermocht hatten , der Sozialdemokratie ein Halt
zu gebieten . . . . .

Die Konservativen erwiesen sich also als rucyr
fähig , der sozialdemokratischen Welle zu steuern .
Der Grund dürfte wohl in der mangelhaften , za
vielfach gänzlich fehlenden notwendigen Einstellung
dieser Partei gegenüber den sozialen Fragen , den
Arbeiterfragen , zu suchen sein . Die Rechtsponnt
dieser Herrschaften vermochte nicht die wachsende
Arbeiterzahl für sich zu gewinnen , von ihnen dre
Radikalisierung fernzuhalten . Dazu kommt der bei
den Konservativen besonders stark ausgeprägte
Borussianismus , jener verhängnisvolle ostpmißische
Herren - und Eewaltgeist . Knrz gesagt , die Konser¬
vativen hatten es schon vor dem Kriege nicht ver -
standen , eine wirkliche , christliche, konserlxüive . auf
das Gesamtwohl eingestellte , den modernen sozialen
nnd Arbeiterproblemen förderliche und sie fördernde
Politik zu treiben . Die große Stimmenzahl der
Sozialdemokratie in den ehedem konservativen Ge -
bieten ist der schlagendste Beweis dafür . So haben
die Rechtsparteien durch das Verkennen

^
der sozialen

und wirtschaftlichen Erfordernisse die Sozialdemo -
kratie , wenn auch aktiv ungewollt , mit großgezogen .
In diesem Zusammenhang muß aber auch ausge -
sprachen werden , daß der Protestantismus es nicht
vermocht hat , die protestantische Arbeiterschaft wirk -
sam von der religionsfeindlichen und klafsenkämp -
serischen Sozialdemokratie fernzuhalten . Denn es
ist nicht Zufall , daß die Hauptgebiete > der Sozial¬
demokratie gerade die rein oder vorwiegend prote -
stantischen Gebiete von jeher waren und heute noch
sind , während die vorwiegend katholischen Gebiete
von jeher einen starken Wall bildeten gegen das
Vordringen der Sozialdemokratie .

Angesichts der bereits angeführten Tatsachen muß
das Verhalten des Evangelischen Bundes und der
Ludendorsfianer doppelt empörend für uns Katho -
liken empfunden werden . Die beiden Richtungen
behaupten ja , das Zentrum , die Katholiken förder -
ten die Sozialdemokratie , hemmen den nationalen
Aufstieg und sagen daher ims den Kampf an . Da -
bei fördern s i e ja die Sozialdemokratie . Deutsch «
land wäre 1919 und schon vorher in der roten Flut
versiinken , wenn nicht das deutsche Zentrum , wenn
nicht die Katholiken gewesen wären .

Wer hat also die Sozialdemokratie großgezogen ?
Diejenigen , die heute so laut brüllen , das Zentrum
gehe mit der Sozialdemokratie , diejenigen , die eben -
solaut brüllen , Kamps gegen die Sozialdemokratie ,
die nationale Politik rufen , aber dabei in erster
Linie an ihre Machterweiternng denken , deren ganze
nationale Politik bis zur Stunde nur in einer un -
Verantwortlichen , sinnlosen Opposition bestanden hat .

Es ist bedauerlich , daß die zweifellos guten Kräfte ,
die teilweise in der Wählerschaft der Dentschnatio -
nalen Partei sich vorfinden , nutzlos verpufft werden
durch den Radikalismus , der sich immer stärker vor -
drängt in der deutschnationalen Partei . Die wirk -
lich christlichen Wähler der deutschnationalen Partei
sollten sich wirklich die Frage vorlegen , ob dieser
ostpreußische völkische Säbelraßler -Geist . der heute
den Ton angibt bei den Deutschnationalen , nicht
verderblich ist für unser Vaterland . -

Gerade 'das den einmal gegebenen Verhältnissen
in keiner Weise Rechnung tragende Verhalten der
Rechten vernnmöglicht nicht weniger die zu er -
strebende Volksgemeinschaft wie der Klassenstand¬
punkt der Sozialdemokratie .

Größer als die Schuld der Rechten für das An -
wachsen der Sozialdemokratie vor dem Weltkriege ist
die Schuld der Nationalliberalen . Denn ihre Schuld
ist eine doppelte , eine mittelbare und eine immittel -
bare . Die mittelbare Schuld ist gekennzeichnet ins -
besondere durch das Wort Wirtschaftsliberalismus ,
dessen Förderer und praktischer Betätiger eben die
nationalliberale Partei und ihre industriellen An -
Hänger waren . Jene Politik des brutalen Unter -
nchmerstandpnnktes . der Mißachtung der einfachsten
Arbeiterrechte , ja der Menschenrechte überhaupt , der
Entrechtung der Arbeiterschaft usw . züchtete ja ge -
radezu Sozialdemokraten . Nicht unberechtigt nennt

stattungswesens , wurde an seiner Stelle für diese In -
szenierung die Mitwirkung Ludwig Sieverts von Frank -
furt a . M . , eines unserer herviirragendsten jüngeren
Bühnenkünstler , gewonnen . Dank Äer Munifizenz eini -
ger opferwilliger Kunstfreunde ist es möglich , desseneigens für diese Neueinstudierung entworfenen Szenen -bilder zur Ausführung zu bringen . Das Werk gcht am
Samstag , den 15. November , zum erstenmal in Szene .

die Schweiz zzun Tode Hans Thomas .
In den schweizerischen Blättern wird d ê Nachrichtvom Tode Hans Thomas mit aufrichtigem Bedauern aus -

genommen . In ausführlichen Nachrufen wird d : r Menschund die Werke unseres verewigten Altmeisters aufs Beste
gewürdigt . So schreibt die „ B a s l e r National -
z e i t u n g

" u . a. : In einer Ze -t der Unruhe und des Zwei -
fels beherrschte Thoma wie der Hüter alter deutscher
Innerlichkeit und stiller Vertrautheit , die Kunst , die mit un -
vergänglichem Leben an der Scholle hängt , und auch dort ,wo sie sich in künstlerischen Härten äußert , flößt einemdie unbedingte Aufrichtigkeit , von dene die Werke mild
durchsonnt sind , stets Achtung ein . Gerade in ein « r Zeil ,die wie die unserige Gutes nur aus den Wettern beschwö-ren will , dankt man Thoma mehr denn je für das stille
Säuseln seiner Künstlerschaft .

Die „ Neue Zürcher Ztg .
"

schreibt u . Nochsteht die prächtige Ausstellung , die unser Kunsthaus demMeister im Marz und April ds . Js , veranstaltete , frischund lebendig vor nn,er aller Augen . Seine reise ^ iini »,
. offenBarte sich in jenem Schauen i >, überzeugen -der Fr . sche und Kraft , und doch war es nur ein kleinerAusichmtt aus dem unendlichen fruchtbaren und vielsei¬tigen Schaffen . Unendlich vielen hat 'Thoma viel gegebenSein Name wird in hohen Ehren weiter leb ? m

Im Flugzeug auf den Mount Everest . Au « Nemtv .rftotrd gemeldet : © er Armeeflkger der Vereinigten S !aaten R o h l s, der -gnhaber des Hohenrekords , will imFlugzeug auf der Spitze des Mount Everest landen undmit einem neuartige ! ! Fallschirm absteigen .

man den Liberalismus , dessen Träger die um ;
liberale Partei war , den Vater des Sozialist
sowohl auf wirtschaftlichem , wie auch auf f?
politischem Gebiet .

T fl%
Als der Stern der Nationallrberalen zu berti.»

begann , die Früchte der liberalen Politik «i •
einem steten Anwachsen der Sozialdemokratie J '
ten , da warf sich die nationalliberale Partei i>er 3
zialdemokratie in die Arme unter Voranstelluii ^
knlturkämpferischen Seite , dss Hasses aeaeniih
dem Katholizismus . Auf dem Kllltnrrmnpfyebw ^
ren ja die Nationalliberalen Meister ! Für den
gegen den Katholizismus war die Sozialdemokrl
sehr empfänglich, war sie doch sich beimißt, das, u
ihr von dieser Seite die stärksten Gegenkräfte ^
gegenstellten . Man braucht nur den Namen <5)t I
block zu nennen , jenes Schutz , und Trutzbiindin
zwischen Nationalliberalen . Fortschrittlern . Zwtraten und Sozialdemokraten, eifrigst
von der Loge und ebenso eifrig gefördert durch
Evangelischen Bund , und der Kundige weiß
Er weiß auch , wohin der Kurs zielt , den der 6„ v ,

-Volksparteiler im Hannoverschen Kurier propgM
Kulturkampf ! nnd der badische deutschnatM
Parteisekretär von ^ ayling .

Der Großblock unter der scheinbaren Dberleitu .,der Nationalliberalen — scheinbar , weil die Nati?
nalliberalen die Genasführten waren , die Sozil>!>demokraten die Gewinner — hatte dem de»U >.
Reiche 1912 die 119 Sozialdemokraten beschert . Ein,Tatsache , die wir nicht vergessen wollen , da sie ß,die weitere Entwicklung der Dinge in Deutsch!*®von nicht zn unterschätzender Wirkung war .

Also dieselben Herren , die vordem sich anss engsiimit der Sozialdemokratie verbündet haben, ®
Schwarzwild zu jagen , gebärden sich heute als rchj>
kale Gegner der Sozialdemokratie . Denn die des
sche Volkspsrtei ist doch tatsächlich nur die uM
nannte nationalliberale Partei Drehscheibe .

Wir wollen aber nicht vergessen , daß in cchi
:Linie die Nationalliberalen die GozialdemokrÄ !
großgezogen haben , und zwar nicht nnr indirekt toi;
die Rechte , sondern positiv durch engste Verbmdilüjund Förderung .

Als Gegenstück zu den rein protestantischen Wahl
kreisen wollen wir nun unterjnchen . luxe stark vor km
Kriege die Sozialdemokratie in den vorwiegen-
katholischen Wahlkreisen war . Solcher Wahlsieg
mit mehr als 89 Proz . Katholiken gab es 1919 füir,
In diesen fünf vorwiegend katholischen Wahlkreii ?«
betrng der Anteil der Sozialdemokraten im Jabii
1912 wie folgt : Wahlkreis OberbayernSchvab ?'
27,1 Proz . ! Köln -Aachen 21,3 Proz . : Oppeln Ii,8
Proz . : Niederbayern -Oberpfalz 13,3 Proz . tin!
Koblenz -Trier 6 Proz .

Wir sehen , die höchste sozialdemokratie AntÄ
Ziffer in den vorwiegend katholischen Wahlgebiete»
ist nur wenig höher als die niederste bei den rch
protestantischen Wahlkreisen .

Hier handelt es sich auch um Gebiete mit sehr ver>
Wiedener wirtschaftlicher Struktur , man denke vn
an Oberbayern nnd Köln . Aber trotzdeni zeii ,l :t
auch einen einheitlichen Zug . nämlich durchweg n :
geringe Anteilziffern der Sozialdemokratie und i :
wiegend katholisch ? Bevölkernng . Im
trug in diesen fünf Wahlkreisen die Summe de : •
gegebenen gültigen Stimmen 1561 299 . ö :e Z -Ü
der sozialdemokratischen Stimmen aber 264 81 .. al .i
nur 17,9 Proz . gegenüber den 48 .9 Proz . in hi
rein protestantischen Wahlkreisen . Ein >1anz oc ' ■' •
tiger Unterschied . Dieser Unterschied ist auf Nu
Konto des Ueberwiegens der Katholiken in dm \m
Wahlkreisen zu schreiben . Denn das Zentruni Mi
1912 im ganzen in diesen fünf Wahlkreisen Fni
Proz . aller Stimmen , also über die Hälfte auf fi'i
allein vereinigt . Diese Tatsache ist zugleich der 6citi
Beweis dafür , daß das Zentrum von jeher ein .' zi?

'-
bewußte soziale Politik getrieben hat , eine Pol:!!-
für das Gesamttvohl .

Noch ein anderer Vergleich zeigt , wo die
Demokratie ihre Domänen hatte schon vor dem
kriege . Während in den rein protestantischen
ten damals 39,1 Proz . aller gültigen Stimmen
Reich abgegeben wurden , entfielen auf diese MB
freife 54,9 Proz . aller sozialdemokratischen 3ii >
mert im Reich . In den fünf vorwiegend kathölisÄ-
Wahlkreisen wurden dainals 12,8 Proz . aller 2t ;"'
men im Reich abgegeben , aber die Sozialdemol ^

' '■
erhielt nur 6,2 Proz . aller ihrer Stimmen in die! t
Gebieten .

Wer hat also die Sozialdemokratie großgezog'^
Die übrigen Wahlkreise reihen sich ganz i» Vl

beiden Gegenpole ein . Denn es zeigt sich , bu
dnrchschnittlich die Anteilzifser der Sozialdemokr ^ kü
ebensostark über 39 Proz , liegt bei den bornm' :

" ' " '
protestantischen Wahlkreisen , wie er bei den wehr
katholischen Wahlkreisen unter 39 Proz . liegt .

Wir schen somit , daß der Katholizismus , parte«'
politisch das Zenwnm . sich als starken Wall erlflrf
gegen das Vordringen der Sozialdemokratie ,
renb vom Portestantismus und parteipolitisch tw>>
der Rechten und den Natioiialliberalen leider
Gegenteil festgestellt werden mußte . ^ ,Wer -hat also die Sozialdemokratie großgezogen.

Aber die Rechte nnd die Liberalen haben tiw '>
nur , sei es direkt oder indirekt , das stete AnivschM
der Sozialdemokratie verschuldet , sondern sie Hab '»
auch , als sich die rote Sturmflut 1918/ 19 übe!
Deutschland wälzte , gründlich versagt in der >l -"
wehr und dadurch weiterhin verschuldet , daß >"
Sozialdemokratie fast die absolute Mehrheit in o«
Deutschen Nationalversammlung erhalten hätte.

Doch davon ein andermal .
- l * ) -

öaöen .
Die völkische Hewsgang Zusammengebrochen .

In der Südd . Ztg . Nr .483 vom 8 . November lese »
ir ein Pcrripr ^ f *** Snmwir ein Inserat , in dem es heißt :

Völkische Männer und Franen !
Wir rufen auf zur Tat !

Die völkische Beweg ûng ist in
Iam,nengebroche >n , weil sie oberslalll >> i
war . Es in u ß t e f o kommen ! (£§ gilt , die völlig
Bewegung neu aufzubauen .

In Karlsruhe spricht Dr . Arnold Rüge , der &
icnmte Rechtsradikale über „Irrwege der W>iü !«>%
Bewegung ". Es ist also genau so gekommen.
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Nr . 305 Montag , den 10 . November 1924 Seite 3
Wir nach den Reichstagswahlen an ? 4 . Mai schrieben ,
als die Völkischen, angeregt durch ihre Erfolge,
„röße Töne redeten . Wir schrieben damals , die
Völkischen seien absolut nicht gleichgeartet und
kennten einander selbst nicht . Sobald sie das mer -
ken , würden und müßten sie aneinander fallen.
Das ist jetzt .der Fall , wo auch die weiteste Oefsent-
lichkeit gemerkt hat, daß die Völkischen im Paria -
inent asolut nichts leisteten. Die Pultdeckel -
parole und ihre Ausführung allein kann natürlich
niemand etwas nützen.

völkische Seweisführung .
Der „I u n g d e u t s ch e" (deutschvölkisch) behaup -

tet mit naiver Dreistigkeit in seiner Nummer vom
1 . November : „ Wir sind der Meinung , daß katho-
li

'
sche Belange beim linken Flügel des Zentrums

sehr stark gefährdet sind.
"

- Er hat dafür einen fa-
mosen Beweis : „Es sei daran erinnert , daß einige
seiner Führer , darunter der frühere Reichskanzler
Wirth zum größten Befremden kirchlicher Behör -
den nicht einen Augenblick Bedenken getragen hat ,
den Anschluß ans Reichsbanner Schwarz -Rot -»Gold zu
empfehlen . Er hat also aus rein parteiischem ( !)
Machthunger heraus katholische Belange an jüdisch -
atheistische Organisationen zu verschachern versucht."
Die Sorge Her sonst nur den Wotanskult kennenden
Deutschvölkischen um die Belange der katholischen
Kirchs ist wirklich rührend . Allerdings , es ist Wahl-
zeit ! Für die obige glänzende Beweisführung
würde ein Tertianer bestenfalls eine Vier bekommen.
Macht nichts ! Es sind immer noch völkische Anhän -
ger da , die so etwas lesen und — — ja . ja , es ist
schon so auch glauben .

Wie man daraus sieht, ist die völkische Bewegung
inrf>t bloß aus dem Leim gegangen , sondern auch
geistig bankerott . Letzteres war sie allerdings von
Anfang an .

— — C * 1

Haöischer Lanötag.
Die Ausschüsse im Landtag .

Am Freitag nachm. haben sich im Bad . Landtag bie
Ausschüsse konMuiert . Vorsitzender des Haushalts -
Ausschusses ist Marum <Soz . ) , Stellvertreter Dr .
Glockner '(Dem ) und Schriftführer iSeubert (Ztr . ) . Im
Ausschutz für Rechtspflege u n d V e rwa l t ung ist
Borsitzender klüger (Ztr .) , Stellvertreter Rausch (Soz .j
und 'Schriftführer Schrank <LLb. ) . Im Geschäfts -
L r d u u n g s « u s s ch u ß ist Vorsitzender Mayer -Karls -
ruhe .(DrnttL ) , Stellvertreter Gebhard <Ldbd. ) u . 'Schrift »
führet Haebler (Soz . ) . Im Ausschuß für Gesuche u.
Beschwerden ist Schön (Dem .) Vorsitzender , Schnei -
dcr -Heidelberg (Ztr . ) Stellvertreter und Schneider -
Mannheim (Fi R .) Schriftführer .

*
Richtigstellung .

In dem Landtagsbericht der Sonntags -Nummer
des B . B . über die Freitag -Abendsitzung heißt es gegen
Schluß , daß Abg. Dr . Schofer <Ztr . ) gegen Den
in einein Zwischenruf des Abg . Dr . Mattes ( lib . Bp .)
erfolgten Vorwurf der Parteilichkeit gegenüber Anträgen
der Opvosition protestierte und sich solche „Anträge
v e r b i t t e "

. Das ist natürlich falsch ; Abg . Dr . Schofer
kat sich solche A n w ü r f e

'
(wie der vom Abg . Dr . Mattes )

verbeten (nicht „Anträge " ) .
c * )-

Karlsruhe.
Der Souutag

war mit einer Fülle von Veranstaltungen bedacht. Wir
nennen das Stiftungsfest der ersten Karlsruher Mando -
lmeirgesellschaft, das ' am Samstag mit einem Festbankett
begann, am « ountag morgen ein MaNdolinenpreiswett -
spiel brachte und am Abend init einein Festkonzert im
kleinen Festhallesaal endete . Zu gleicher Zeit veran -
staltete der badisch -r '

heimsche ZitheÄiund im „Mhlen
Krug" sein 3 . Gaukonzert . Der Männerturnverein trat
mit einer Elternstunde in der Zentralturnhalle dor die
Oesfentlichkeit. Dazu kamen die sportlichen Veranstal¬
tungen und — als etztes , ckber nicht geringstes — die
Messe, der die Straßenbahn Scharen von Besuchern zu-
führte. Das schöne, sonnige, wenn auch kalte Herbst-
weiter beranlaßte viele, den weiten Weg auch zu Fuß zu-
rückzulegen .

Scharen von Spaziergängern belebten die Wälder
und Felder der Umgebung . Der Herbst sorgte für ein
farbenfrohes , wenn auch durch das vergangene Regen -
weiter um seine besten Reize gebrachtes Bild und die
'Sonne streute ihren Glanz darüber .

In den katholischen Kirchen gedachte man des gestri -
gen Tages als des Sch ulso -nntags . Es wurde ein
Hirtenbrief des Erzbischofs verlesen, der in eindring -
lichen Worten den Wert des Religionsunterrichtes vor
Augen und Herzen stellte und zum Eintritt in die kathol.
Elternvereinigungen mahnte . X

Zur Beisetzung Hans Thvmas . Nach dem Wunscheder Hinterbliebenen Hans Thoirws werden bei der heu-
tigen Beisetzungsfeier in der Friedhofkapelle , abgesehenvon der Rede des Geistlichen, keinerlei Ansprachengehalten werden . Auch am Grabe sollen Ansprachenunterbleiben . — Da auf Wunsch der Hinterbliebenen
Hans Thomas die Trauerfeier für den Heimgegangenenam nächsten Montag nachmittag nur im engsten Familien -
kreise stattfindet , wird der Friedhof an dem genannten
Nachmittage bis nach der Beisetzung gesperrt werden .
Zutritt haben nur die von der Familie hierzu eingeladenenund mit Eintrittskarten versehenen Personen .

Eine Elternstunde veranstaltet der KarlsruherM ä n n e r t u r n v e r e i n am Sonntag , den 9. d . M .,
nachmittags halb 4 Uhr, in der Zentralturnhalle Bis -
marckstraße, die dazu dienen soll , einen Einblick in "Ine
Erziehungsarbeit des Vereins in seinen Knaben - und
Mädchen-Mteilungen zu geben . Die Veranstaltung ist
öffentlich, also nicht nur den Eltern der Vereinskinder ,
sondern allen an solcher Arbeit interessierten Kreisen zu-
gänglich.

Veranstaltungen.
Lieder - und Arienabend Josef Schüssel. Heute , Mon -

tag , den 1V . November , abends 8 Uhr, singt im Ein -
trachtssaale der badische Kammersänger Josef Schösset
zum erstenmale seit seinem vor 4 Jahren erfolgten Aus -
scheiden aus unserem Landestheater wieder in Karls -
ruhe . Auf dein Programm stehen Lieder von Schubert ,
Schumann , L . tzartmann -Bahreuth , Kor Küler , Kusterer
und Richard Strauß , sowie Arien von Puccini und Verdi ,
zum Schlüsse die Rom -Erzählung aus Wagners Tann -
häufer , SiegMunds Liebeslied und Lohengrins Abschied .
Arthur Kusterer hat den Klavierpart übernommen . Ein -
trittskarten sind noch erhältlich bei Kurt Neufeldt , Wald -'
stratze 9 , eine Treppe , und an der Abendkasse.

Das wohllempcrierie Klavier , von dem ein Großer ein -
mal sagte, wenn alle Musik verloren ginge, in ihm sei die
Musik gerettet , wird heute, Montag abend um 8 Uhr, im
Prinz - Max - Palais die Grundlage des ersten Kon-
zertes der Reihe bilden, die Frau Darmstadt » Stern
in den nächsten Monaten durchführen wird . In , ersten
Konzert kommen außerdem noch Beethovens C-Moll -
Variationen zu Gehör .

Der Sport vom Sonntag .
Spiele öes Sonntags .

Bezirksliga .
S . V . Fürth — Bayern München 0 : 0.
F . E . Nürnberg — Tv . 60 München 5 : 0.
Wacker München — Ŝchwaben Uly , 1 : 0.
Eintracht Frankfurt — Hanau 93 3 : 0 ( ( ! ) .
Helvetia Frankfurt — F . S . V . Frankfurt 2 : 1 ( ! ! ) .
Phönix Ludwigshafen — S . B . Darmstadt 3 :0 .

Bundespokal .
Westdeutschland — Norddeutschland 2 : 3.

Kreisliga .
Fv . Wirkenfeld — G . II . Pforzheim 4 : 1 .
IS C . Pforzheim — Neckarsulm 2 : 1 .
S . V Freiburg — Baden -Baden 2 : 1 .
Schwenningen — Singen 2 : 0.

Rugby .
R . C. Pforzheim — B . f . B . Stuttgart 3 : 3.
Süddeutschland — Norddeutschland 41 : 8 .

Terminänderung der Bezirksliga 16 . November.
Sportklub Stuttgart — F . C . Pforzheim .
Mühlburg — W . f. B . Stuttgart .
Freiöurger S . C . — V . f . R . Heilbronn .

Sunöespokalfpiel ^ Zwischenrunde) .
Süddeulfchlcmd — Berlin 7 : 2 (4 : 0) . ( !)

In Mannheim trafen sich am gestrigen Sonntag
die Repräsentativen Berlins und Süddeutschlands zum
Bundespokalspiel . Der Bombensieg der süddeutschen
Mannschaft überrascht sehr : dem Spielverlauf hätte ein
4 : 2 eher entsprochen. Die Mannfchaften standen :
Südd . Hügel

Ueberrhein Freiländer
Engelhard Duschner Au

Höger Fleischmann Herberger Meißner Skutlarek

Mittelstadt Kirsey Grünberg Sobeck Ruch
Mastwig Bux Eschenlohr

' Vefchle Standtke
Philipp . Berlin

Süddeutschland hatte also wieder die verstärkte Elf des
V. f . R . nominiert , während die Berliner Mannschaft sich
aus 7 Vereinen zusammensetzte. Die Südd . Elf recht -
fertigte ganz und gar das in sie gesetzte Vertrauen . Der
Torwart war in Hochform, die Verteidigung sehr stark.
Herberger hatte einen Glanztag . Auf sein Konto ent-
fallen 4 Treffer : die Flügelstürmer fielen etwas aus Ziem
Rahmen . Berlin war nicht etwa schlechter wie sein Geg-
ner . Den katastrophalen Zusammenbruch verschuldete
einzig und allein der Torwart , der, nachdem er gleich nach
Beginn durch zwei verhütbare Treffer Herbergers und
Meißners überrascht worden war , sich zu keiner annehm-
baren Leistung mehr aufschwingen konnte. Das Spiel ver-
lief in fairen Grenzen . (HörtI Hört ! ruft jemand aus
Karlsruhe .) Die Berliner Mannschaft hinterließ trotz der
Niederlage einen glänzenden Eindruck. Als die Nieder-
läge schon sicher bestand, zwang die Mannschaft ihrem
Gegner ein leicht überlegnes Spiel auf , aus dem beim
Stande 5 : 0 zwei aufeinanderfolgende Treffer erzielt wur -
den. Die vielen Tausende von Zuschauern verließen hoch-
befriedigt von dem Gesehenen den Kampfplatz. -d-

Hezirksiga .
$ . <£. Mühiburg — Kickers Stuttgart 0 : 1 .

J . C. Pforzheim — V . f. K . Heilbronn 2 : 0.
V. f. B . Stuttgart — 3 - C. Freiburg Z : 1 . ( ! !)

Tabelle .

Kickers Stuttgart 8
V . f. R . Heilbronn 7
F . E . Freiburg 8
V. f . B , Stuttgart 7
S . C . Freiburg 7
S . E . Stuttgart 7
F . E . Mühlburg 7

. le Gew Mch . Xerl. Tore Punkte
7 7

4
5

— — 35 :4
14 :8
20 : 11

14
11
11

7
8

3
1 2

8 4 1 3 20 : 11 9
8 3 - 3 2 13 : 11 9
8 4 *U 3 9 : 10 Ö
8 1 1 6 5 : 19 3
8 0 3 5 5 : 16 3
8 0 1 7 7 :38 1

Gew . Msch. Verl . Tore Punüfe
4 3 0 14 : 5 11
5 1 2 19 : 7 11
5 0 2 11 : 7 10
4 1 3 21 : 12 9
2 2 3 10 : 16 6
1 2 4 9 : 18 4
1 2 4 7 : 16 4
1 1 5 5 : 15 3

Die Situation wird von Sonntag zu Sonntag ver-
worrener . Ungeschlagen steht nach Ablauf der II Runde
der F . E . Pforzheim da , der die zähe Mannschaft aus der
Kätchenstadt auf eigenem Gefilde knapp niederringen
konnte. Die Sensation ist die neuerliche Niederlage des
F . E . Freiburg , der mit feiner heutigen Niederlage aus
dem engeren Wettbewerb vorläufig ausscheidet. Nach
haushohen Siegen über Neulinge ( V . f . B . Stuttgart 7 : 1 )
folgte die 1 . Niederlage gegen Mühlburg , die wie eine
kalte Dusche auf die mit Vorschußlorbeeren geschmückte
Mannschaft wirken mußte . Letzten Sonntag folgte eine
weitere Niederlage für die Freiburger , die insofern noch
weitere Folgen nach sich hatte , als Röhler wegen Schieds-
richterbeleidigung vom Platze gewiesen wurde und infolge
Disqualifikation für die nächsten Wochen nicht spielberech -
tigt ist. Durch seinen zweiten Sieg kann sich der V f . B.
Stuttgart beträchtlich vom Tabellenende entfernen . Dort
thront nach wie vor Mühlburg , das sehr von Pech verfolgt
ist. Daß die Mannschaft so viel, wenn nicht noch mehr ,
kann, als unsere führenden Vereine , beweisen die Resultate
gegen die Tabellenersten .

Kxeislisia .
Kickers Stuttgart — F . (5. Miihllmrg 1 : 0 ( 1 : 0),

Ecken 5 : 7.
Karlsruhe Fv . — Germania Durlach 2 :0 .
Phönix Karlsruhe — V . f . B , Karlsruhe 2 :2 .
B . f . B . Gaggenau — Rastatter Fv . 0 : 3.
Nireine i

Karlsruher Fv .
Phönix Karlsruhe
Fv . Rastatt
Germania Durlach
Fv . Daxlanden
V . f . B . Gaggenau
Frankonia Karlsruhe
V . f. B . Karlsruhe
Niederbühl

Krrisliga .
Wie das knappe Resultat ' und die ausgeglichene

.Eckenzahl schon andeuten war von einer spielerischen
Ueberlegenheit e .

'ttet Partei nicht zu sehen . Stuttgart
war technisch glatt überlegen , dieser Technik setzten avec
die Vorstädtler eine Kampfeslust Und Siegbegeisterung
entgegen , die den Sieg der Gäste bis zum letzten Uckgen-
blick in Frage stellte. Allerdings darf der Fußballkampf
nicht in das Stadium kommen, das heute erreicht wurde .
Das war zeitweise, aber beiderseits , nur das Bestreben ,
den Gegner durch .Tritte , Stöke etc . kampfunfähig zu
machen. Diese Art , vielmehr Unart werden wir jetzt aufs
schärfste bekämpfen, da in Karlsruhe gerade in letzter
Zeit sich diese Verrohung kräftig entwickelt hat . Dem
Unparteiischen Römhild -Offenbach stellten sich die Kickers
komplett, in der Aufstellung des Vorsonntags , Mühlburg
mit 2 Ersatzleuten .

In den ersten 20 Minuten spielten die Gäste eine»
Fußball , der wirklich eines Meisters würdig ist . Die
Kombinationsmaschine funktioniert in dieser Periode aus -
gezeichnet. Mühlburg , das sich vorerst trdjt findet , muß
ungestüm verteidigen . Das Spiel artet zu Beginn schon
aus , sodaß der anfangs glänzend disponierte Sch eds-
richter schwere Strafen androhen muß , um die Zügel iu
Händen zu behalten . Mehrmals schon hat der flinke
K .-Linksaußen Müller das Mühlburger Tor durch seine
rasenden Flankenläufe gefährdet , als nach glänzender
Vorbereitung durch denselben Spieler Keßle^ den 1 .
Treffer , der aber auch der einzige bleiben solle , für die
Gäste schießen kann . Langsam findet sich auch die hei^
mische Mannschaft zusammen. Nach einer Ecke erwischt
Götz das Leder gerade noch auf der Torlinie . Wie sehr
die Kickers um ihren Vorsprung besorgt sind , beweist die
manchmal 9 Mann starke Hintermannschaft . Mehrmals
kann der Ausgleich nur durch rohes ^ Spiel Höschles ver-
hindert werden . Auch Holzmaier zeigt sich bei der „ EU-̂

mente Hassen" wieder in seinem Element . Kickers kommt
zeitweilig auf , bringt es jetzt aber nur zu 3 Ecken . Mühl -
bürg hat dann beste Gelegenheit zum Ausgleich. Aber

der plazierte Ball prallt vom inneren Torpfosten Zurückund wird mit Mühe aus der Gefahrzone entfernt .
Nach der Pause spielt Mühlburg ständin auk den

Ausgleich h .n . Stuttgart kann sich vorläufig zu keinereinheitlichen Aktion aufschwingen, da mit Ausnahme de ,gut gedeckte Außenstürmer alle Spieler der Verteidiaunazu Hilfe kommen muffen. Nach 20 Minuten winkt Müfil
®

bürg der Ausgleich, als Höschle den Ball verfehlt, deLherauslaufende Götz angeschossen wird, uud der M Mit.tellaufer freies Schußfeld hat . Doch der Mrückaeeilt ,Nagel kann auf der Torlinie stehend den piazierten Schußabwehren . Auf der andern Seite wirds wieder gefähi?lieh : Bei einer Ecke verhütet Heller, der unstreitig best«Mann der heimischen Elf den sicheren Treffer . Bei au»,geglichenem Spiel ha sich 10 Minuten vor Schluß Sol»-maier zum gegnerischen Strafraum durchgekämpft al»
sich 2 Verteidiger auf ih . i werfen und dadurch den Aus.
gleich verhindern , der dem Spielverlauf nach voll gereckt-
fertigt gewesen wäre . — ^

Phönix Karlsruhs — V . f . B . Karlsruhe 2 : 2 (0 - 0)SS 'n 3 : 1 .
Die Ueberraschuug des Sonntags war der Ausqan«des wohlweislich auf den Vormittag angesetzten Lokal ,

treffens obiger Gegner .
Phönix spielt während der ganzen ersten Hälfte sim

Feldüberlegenheit heraus , die aber nicht in Tore umqeseHwerden kann. Meistens kann die gute V . f B . Ver.
reidigung den zerrissen spielenden Ptzpnixfturm mit Leich
tigkeit am Torschuß hindern , nur einmal ist der Pfosterder letzte Retter . Nach der Pause gibt vorerst die umge .
stellte V . f . B . -Mannfchaft das Tempo an . Nach fünfMinuten krönt Schwerdle eine feine Kombinotion mit er«
solgbringendem Torschuß ab . Jetzt exst wird sich Phönix
seiner ernsten Lage bewüßt und beginnt.̂ zielbewußt zu
spielen. Der Erfolg bleibt nicht aus : Linser kann eine Vor
läge des Mittelstürmers unhaltbar verwandeln. Nachdem
Ponkratz inehrere glänzende Chancen ausgelassen hat, kam,
wieder Linser einen Schuß Christ- vollends eindrücken uni
somit seinem Verein die Führung geben . Der Platzverein
fällt jetzt wieder in feine Phlegma

'
tik zurück. Hinten fäll!

die beängstigende Unsicherheit des Phönirtormiichters auf
der schließlich auch V . f . V . durch unverzeihlichen Fehle,
zum Ausgleich verhilft . Um eine Hoffnung ärmer , wan¬
dern die Phönixler durch die herbstliche Landschaft nac^
Haufe .

Spietc der unteren Mannschaften.
Phönix II — B . f . B . II 2 : 1 .
Mühlburg Junioren — JB. f . B . Junioren 2 :2.
K>. F . V . Junioren — Phönix Juniore, , 5 : 1 ( I !)

vordersitungen für ösn Wintersport .
Süddeutsche Gaum eiste t schaffen ves Deutsch «

B»t>vleigh- Vcrbnndks im Tchwarzwald. Im kommende ,
Winter werden die beiden amtlichen Nennen um die füd,
deutschen Meisterschaften im Viererbob und Zweierboi
im Schwarzwald ausgefahren . Die Durchführung bei.
^.
'
Meisterschaft im Zweierbob ist dem Bob -Klnb Schwarz¬

wald in Triberg , die der Meisterschaft im Viererbob dein
mit dem Bob- Klnb Schwärzwaid in Arbeitsgemeinschaft
stehenden Bob-Klub Taunus in Frankfurt übertragen
worden . Beide Meisterschaften kommen Kauf der Tri -

.bergerÄobbahu zum Auötrag und zwar am 10 . I a n u as
die Meisterschaft.

Großer Dauerlauf des Ski -Klub Schwarzwald über
30 Kilometer . Wie in den 'beiden vorangegangenen Jahren
ist die Durchführung des Großen Dauerlaufs des Ski»
Klubs Schwarzwald über 30 Kilometer von der Haupt¬
versammlung des genannten Verbandes wieder dem Gau
Hoher Schwarzwald (bisher Vereinigte Ortsgruppen auf
dem hohen Schwarzwald ) übertragen , worden. Die .Länge
des Laufes soll sich dabei an die Begrenzung von 30 Kilo»
meter in der Hauptsache halten . Die zentrale Lage de>
in Frage kommenden Gebietes um Triberg , Schonach
Furtwangen , Schönwald und St . Georgen, da? für alle
Teile Badens und Württembergs leicht erreichbar ist
dürfte auch in diesem Winter seine Anziehungskraft ilj
Form einer ständig steigenden Teilnehmerzahl ausüben .
Der Lauf wird Anfang Januar 1925 und zwar am
3 . Januar voraussichtlich vormittags elf Uhr ausge-
tragen . Start und Ziel liegen in Triberg , wo auch die
Gauwettläufe des Gaues Hoher Schwarzwald termin¬
gemäß stattfinden .

Hücherschau .
Walther Rathen « » der Kopf . Von Dr . Kurt Stern -

berg . Mit einem .Bildnis Walther Ratheuaus . 1 . bis
3 . Aufl . VIII u . 147 Seiten . 8 ° . ( 3 Mk. ; geil' . 4 .89 Mk.j
Dr . Walther Rothschild in Berlin - Grnnewald .

Auch auf den Mann , -von dem iu diesem Buck die
Rede ist , trifft zu, was Schiller von seinem Helden im
Prolog zum „Wallenstein " sagt : „ Von der Parteien
Gunst und Haß verwirrt , schwankt sein -Charakterbild in
der Geschicht -e .

"
. Die einen brandmarken Walther

Rathenan als einen Schädling , als einen Verräter Qk
der deutschen Sachei die anderen verehren ihn -als den
einzigen , welcher mit seiner Staatskunst imstande ge¬
wesen wäre , -das von den Wogen nmbrandete Reichsschifi
in den sicheren Hafen zu führen . Auch in dieser Schrift
wird von dein Politiker Rathenau gesprochen , aber nicht
von dem praktischen, sondern von -dem theoretischen Po-
litiker bezw . politischen Theoretiker , von dem Staats -
phzlofophen.

btsls Ick Ihnen durch Ersparung von Laden - und
Personalspesen beim Einkauf von

Anzugsfoffen , Ulsfer -
s [offen , Kleiderstoffen

Weisswaren - und
Aussteuerartikeln
" Etagen -Geschäft

EMST JUNGE
Kaisersfr . 79 , 2 Treppen .

Un Qbertrefflich
an dualitäf und Leistungsfähigkeit ist die

Modell II .
Alle Heuerlingen! leichier und rtiülger sangt lausende unn aeicrenzen

Verlangen Sie Prospekte !

Erzeugnis der Maschinenfabrik Kappel A . - G . , Chemnitz / Sachsen .
Semeralwerfrieb für Karlsruhe :

J . Gg . Klaiss &Co . , Stuttgart
S' itdriclisüassc S . A . 20 081 .

Wichtig für jeSvn Martvifreunö !
Soeben erschienen :

Das Zentrum
einst und jetzt

von
Kralat Dr, Schofer

prels 30 pfg .

Äadenia A ..G. für Verlag u. Druckerei Karlsruhe

GSuselkbern
kaust zu bekannt höchsten
Preisen
Kai er , MMurg .
Nuitsstr . 14. Tel . 2099 .
Ztrcißenbnhnfnhrt wird
vergütet.

Schuhwaren .
Wegen Geschäftsveränderung ver¬

kaufe ich eine Partie verschieden ®
Schuhe zu billigem Preise .

!€ © s *ne ?*s ,5ri3ss © 33 .
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von Montag , den 10. bis Samstag , den 15, Novbr .

Trikot-Wäsche
für Herren

HTrikot-Hemden,ÄÄ 2 .90 1 .90
H T ikot-Hosen, woiigemischt . 2 .90 2 .25
H 'Trikot -Hosen, macof»rMg. 3.25 2 .45 1 .75
H 'Trikot -Hosen, gebleicht , 4 .75 3.25
H 'Trikot-Unterjacken , woiigem . 3 .25 2.25
H'Futtcr -Hosen, gute Qualitäten, 6 .75 4.50

t_t t t j mit Ripseins ., maco - ~nerren -nemdcn , farbig od . gebleicht ^ •43
tt tt j mi>gestreift . Einsatz , _ cHerren -Hemden, un d i Kragen 3.75
Herren -Hemden , Einŝ sthw^ Qu .h 4.50

Trikot-Wäsche
für Damen

Damen-Schlupfhöschen 1 .75 1 .25 15 -i
D -Schlupf höschen, innen angerauht, Paar 1 .95
D '-Schlupfhöschen, gestrickt 2.90 2 .40
D '-Schlupfhöschen, reintWoH«, gestrickt 4.90

offen , wollgemiacht oder 3 .95Damen-Hosen, maSöfarbif
Damen-Reform-Hosen, 4.50
D '-Reform -Hosen, SÄ "1*" 4.75
Korsettschoner . . . . ILO 95 ^ 754
Korsettschoner echt egypt Macco . . . 1 .75
Damen-Hemden , echt egypt M*ceo . . 2.45
Damen-Hemdhosen, gestrickt . . . 2.95
Damen-Hemdhosen, echt egypt . Macco 3.80
1 PostenTrikot-Prinzeßröcke, bunt 3.50

Damen- Strümpfe
Damenstrümpfe , n .htios , Paar 75 S 40 S
Damenstrümpfe,
Damenstrümpfe ,
Damenstrümpfe ,
Damenstrümpfe ,
Damenstrümpfe ,

Doppelsohle , Hochferee n r l
Paar 70 -V

mit Längsnaht , la . Qual . ,
Paar • -^ 0

Seidengriif , Doppel - ^ n r ,
soh 'e, Höchts . Paar 1 " 65 «
seh« . Macoqual ., gSrnig < qj -
gearbeitet Paar » •W

Kunstseide , Paar 2 .95 1 .75

Große Posten
Seidenilor - Damen -Strümpfe

mit Utagssaht , Doppelsohle , Hoch ferse ,
in allen neuen Qua ). Iii Qual , ll Qaal . 1
Modefarben Paar 2 .30 1 .90 1 . 60

) amenstrümpfe , Wolle, plattiert, Paar 2 .50
Damenstrümpfe , reine Wolle , Paar 3.50
17 a " t Baumwolle schwarz u. A Acrrauenstrumpfe , jeder, p**r 1 -45

Herren-Socken
Herrensocken, bunt, Paar 6040
Herrensocken ,

bunt bc*pär 1 .25 954 754
Herrenschweißsocken, grau . Paar 75 -J
Herrensocken, macco bunt . . . Paar 95 -4
Herrensocken, Seidenflor, Paar 1 .75 125
tj i reine Wolle , schwere Qual . . nr .tierrensocken, gestrickt paar 1 .90

Westen
für Damen u. Herren , letzte Neuheiten
Serie V Serie IV Serto Iii Serie 11 Serie 1

16.50 14.50 1250 9.75 6.50
Westen für Kinder 4 .50 4 .25
Westen „ „ reine Voll« 3.25 7 .25

Wollwaren
Garnituren , (Schal u . Matze) f. Kind. 4 .50 3 .25
Garnituren , (Schat u. Matze) f. Dam. 9.75 7.75
Ueberblusen, starke QnaHtH 7 .50
Damen-Jacken, reine Wolle gestr . . . 14 .50
Kinder-Rodelgarnituren , 4 teil . 12.50 9.50
Knaben -Sweaters, 2 .75 2 50 2 25 2 . —

Baumwolle gestr ., je nach Orösse

Knaben -Sweaters , 4 .75 4 .25 3 .75 3 .25
Kammgarn , plattiert , je nach OrSsse

Kunstseidene Schals û n^ en
" 3.25 2.75

Küblers Anzüge und Sweaters
KflblersReformhosen u . Schlupfhosen

ge trickt , in großer Auswahl .

Unser Sosaderverkatif in WirtfchaflS ''Artikeln |
dauert fori .

uetz

Handschuhe
D 'Trikot -Handschuhe, ^j£n0

<§!iaiit*t . 954
D 'Trikot -Handschuhe,

™
Jrattert

e 1 .75 1,25
D Trikot-Handschuhe, >miwtw

'
n 1 .75 1 .45

^ DTrikot-Handschuhe , gittert 2.75 1 .35
Damen-Handschuhe , 1 .95 1 .75
1 Posten D 'Ziegen- u. Schwedischleder-

Handschuhe ,
,°

und
'
b!rat

^ 4,75 3.75 1,90
Damen-Nappa Paar 7 .25 5.75
Damen-Wildleder . . . . Paar 7.50 5,75
H'Trikot -Handschuhe, 1 954
H 'Trikot -Handschuhe, ""aSSm *"

1 .45
H 'Trikot-Handschuhe , hau> getattert 1 .50
H'Trikot-Handschuhe, ganz gcattert 1 .95
H'-Arbeits-Fausthandschuhe 1 .25 95^
1 Post, Herren -Chair-Handschuhe 4.90
Herren -Nappa Paar 7.75 5 .50
Herren -Wildleder Paar 7,50

Gamaschen
Herrentuchgamaschen 4,75
Herrentuchgamaschen 5.25
Damentuchgamaschen 3 .50
Kindertrikotgamaschen
2.40 2 .80 3.20 3,60 4 4.40 4 80 5 .20
Kinder -Ti ikotgamaschechosen braun , grauweiS, beige, marine OiöAe 1 2 9 4

4 .75 5.25 5 .75 6.25

< i
i

, Darf ich sagen , daß ich über Zhr
neues Such „Die drei Zwinge" tief er»
tchüftert bin . Gs ist künstlerisch wie
ethisch eine verehrungsvolle Leistung
jedenfalls Ihr tiefstes Werk , vor dem

ich mich in Bewunderung beuge ."
„ Heinrich Heikausen an Paul Keller" .

Soeben erschien :
Paul Keller

Die örei Ringe
in Ganzleinen Mk. Z .—

„ . . . Die ergreifende Sterbeszene ist
ein« der erschütterndsten , die dem Dichter
je gelungen sind."

Die Reichspost (Dr . I . Widmar )

. <ZS geht darin um das in
tausend Tiefen der Nacht unserer Zeit
verankerte Problem des Kindermordes,
das die Abgesandten. Gottes an der
Grenze des Gebens überfällt. — . . .
Das Äuch ist voll wunderbarer, er«
greifender Schönheit . Zarter und doch
eindringlicher kann der Vorwurf nicht

erhoben werden .
Das Buch scheint bestimmt zu sein,
wie ein Feu/rbrand durch alle

Seelen zu gehen ,
Mitteilungen der Augustinusleihbibliolhek

(pädagog Äücherhaile )

Sergstadiverlag in Breslau .

Grosse Aviswalil
bester

Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate ,
Rasierutensilien

Haar- und Bartschneidemaschinen

Scheren all . Art, Nageipflege-Arttkel

Tischbestecke , Tranchiermesser ,
Löffel

Geschenk - Artikel
günstige Preiae .

Geschw . Schmid
Kalaeratr . 88 , Nähe Marktplatz

Eu schl Repaiaturwerkstätte und .
FelnBchleiferei . Telefon Nr. 3394.

iriiMiiniHM«
Kath . Kirchenmusikverein A

der Bernharduskirche Karlsruhe W,
—<

Sonntag , den 16 . November 1924 , abends 6 Uhr , H>
im kleinen Saal der Städt . Festhaile (Eingang Mi . M
Garderobe b. Yierordtbad ) anlässlich unseresXXIU . Stiftungsfestes =

i mit anschliessendem Ball

: Programme , die zum Eintritt berechtigen , sind im Vorver - j
: kauf zu Mk. 1 .20 ( einschl . Steuer u . Ein lassgebühr ) zu haben bei : i
: Frl . M . Danzeisen . Schreibwaren , Ludwig -Wilhelmstrasse , j
i Herrn Jos . Kern , Zigarrengeschäft , Ludwig -Wilhelmstrasse , !
= Herrn K . Hell , Friseurgesciiäft , Rudolfstrasse .
\ Die passiven Mitglieder nebst Angehörigen sowie Freunde und :

Gönner des Vereins sind herzl . eingeladen . !

| Der Vorstand .

ä§ m %WWW ^ W

Bamrieilei !-

Wahl - DmÄfachen
Flugblätter

Plakate
u . f. w.

liefest in allerkürzester Zeit
Batenia A.-G. Karlsruhe
Aölerstraße 42 Telefon ZZZ unö 572

Zur Instandsetzung
der Dachflächen und der

ordnungsmäßige »
Wasserableitnng an der
Jesuitenlirche in Heidel -
berg sind nach den bei den
Erzb . Bauämtrrn gelten -
den und daselbst einzu -
sehenden Vorschriften öf-
»entlich zu vergeben :
Schieferdeckerarbeite «

Zimmerarbeiten ,
Blechnerarbeiten » nd
leichte Gerüfteerstel -
l»ng.

Die Bedingungen und
Arbeitsbeschriebe liegen
in der Antzenstelle des
Erzd . Sunamts Karls «
ruhe in Heid . lber »
( Pfälzer Kathol - Kir .-i en-
ichaffnei) zur Einsicht aus ,
mos „•! bst auch die Angebote
( nach Einzel - und Gesamt -
preisen ) verschlossen, por -
tofrciundmitentjvrechcii -
der Ausschritt versehen ,
diSlängstens Donnerstag
den >3 . ds . MtS , vormit -
tagS S Uhr eingereicht sei »
müssen. Arbeitsbeschriebe
werden nicht verabfolgt .
Zuschlagsfrist 10 Tage .

Es bleibt vorbehalten ,
daß u U . nur ein Teil der
Arbeiten sofort zur Aus -
führung gebracht wird .
Karlsruhe , 5 . Nov 1924

Erzb . Bauamt .

Allein¬
vertreter

Ueberall in der Welt , wohin man auch kommen
mag , kennt man die Flügel uudPianiuos von ÜEühs
stE,n ' BlflthnBr, lirolkisn . Xtsinweg, sie sind al

J &jkb allererste Fabrikate bekannt und gesehätzt , sie
besitzen Weltruf wie keine anderen Klaviere Diesen

Weltruf haben
"
sie sich erworben durch die Ueberlegenheit

inTon , Güte und Haltbarkeit ; aus diesem Grunde werden
sie in allerersten musikalischen Kreisen benützt und von den

bedeutendsten Künstlern gesuielt . Grosse Auswahl der Flügel
und Pianinos dieser Weltfirmen Dei dem

Karlsruhe ,
Erbprinzenstrasse 4Ludwig Schweisgut ,

| Das Bankhans

Veit L . Homburger
<arlstraBe lt Kgf ] sfuh6 KarlstraBe 11

Tolofnn > Ortsverkehr 35 , 36 , 4391 , 4392 , 4393
I GIB1U1I ■ Fernverkehr : 4394, 4395 , 4395, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Colosseum
Heute abend 8 Uhr

Die vertagte Nacht.

Speisezimmer , Herrenzimmer |
Schlafzimmer , Küchen

sowie einzelne

Möbelstücke
, Betten / Schränke / Tische
Stühle / Vertikos / Büfetts
Divans / Chaiselongues usw .
in bekannt großer Auswahl zu aller-

bilhgsten Preisen .
Möbelhaus

Kronenstr .32 KStlSIll
'
fiG Kronenstr .32 j

Telephon 2416 . 4463 j
Zahlungserleichtarung =

Obstbmuiie !
Spalierbätimc, schon trag -
bar, fr . PfirfiS . Aprikosen ,Miradellen-, Zwetschgen-,
süß und sauer , Kirschcn-
und Rutzbäume . Quitten,
Mispeln . Zohanni .' - und
Stachelbeer - un » Hoch-
stamme, himbeer Brom-
beer . Reden . Rosen und
Koniferen . K-önnen jeden
Mittwoch und Samstcio
im Gortcn des Hotel zum
Ketterer beim Bahnhos
Karlsruhe gekauft werden

Klotz . Bauiiischulen
Bruchsal .

Linoleum !
Grotz « Auswahl : Billige Preise !

Fritz Merkel , Keeuzftraße 25 .
Vcrlegearbeit wird üb erno .nmcn . ^

^ tßkale
für alle Oeiegenheiten
fertigt In gesdtmack voller
u. sauberer Ausführung
rasch und preiswürdig an
Badenia

A . - O für Verlag und DruckereiKarlsruhe 1. B , Adlerstrasse Nr 42Fernruf Nr . 535 u. 572.

Durchaus zuverläs¬
siges , tüchtiges

mit gute » Zeugnissen
findet iu kleinem Haus -
halt angenehme Dauer -
stellung . Alter : 26 —80
Jahre . Eintritt : 15. Nov .
Offerten mit Zeuanis »
abschriiten unt . Nr . 103S
an die Geschäftsstelle
Adlerstraße 42.

Wik . NAr, Schulte
kauft fortwährend

Prldenaerg. An- u . verk
Zähringerstr . 28.

1924er ital .
Hühner
zerlegb . Ställe ,
Knochenmühlen

lief . Oen &gelhof !. Mer -
geiitheim 252, Katalog frei .

i Pianos !
| üebel & Lechleltcr j
! Allein -Vertretnng

j h. maurer
! Kai - erstraOe

zum Reparieren von
aarienzaunin

und KsiiBPBittprn
mit und oöBfl

honstruKllon
empfiehlt sich

Dranifiecnier

E . LedeHer
Hardtstrasse
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Montag , den 10 . November
2. Blatt

Zentrum und Rechtspflege.
Im / ahl kämpf wird auch darauf hinzuwei -

sen sein , daß das Zentrum auch der Rechts -
pflege in der letzten verflossenen Zeit wieder seine
starke Aufmerksamkeit gewidmet hat . Nach wie vor
hat es in seinen Reihen hervorragende Juristen , die
die Ueberliefernng des älteren katholischen Juristen -
Vereins weiterleiten . Die Reichstagsfraktion zählte
in diesem Sommer 12 Juristen als Mitglieder , ge¬
wiß eine nauchafte Vertretung .

Gewiß war die Sommertagung des Reichstages
kurz , gleichwohl für die Rechtspflege keineswegs
-bedeutungslos . Bestimmte grundsätzliche Auffafsun -

gen wurden im Rechtsausschutz in aller Schärfe
herausgearbeitet . Wie der Abgeordnete Universi¬
tätsprofessor Dr . Georg Schreiber in seinem
Buche „Zentrum und deutsche Politik "
als in einem ganz ausgezeichneten Handbuch für
den Wahlkampf (Berlin , Verlag der Zeitung „Ger -
wankt " ) näher ausführte , hat der Rechtsausschutz

fast ausschließlich mit agitatorischen Anträgen
Ter Kommunisten , der Völkischen und der Sozial -
Demokraten beschäftigen müssen . Es wurde zunächst
weitgehende A m n e st i e nicht nur für politische
Straftaten , sondern auch für fast alle gemeinen
Verbrechen seit der Revolution gefordert . Andere
Anträge verlangten Beseitigung des Aus -
nahmezustandes , Aufhebung des Ge -
setzes zum Schutze der Republik und der
auf Grund dieses Gesetzes ausgesprochenen Verbote
von Zeitungen und politischen Parteien , Aufhebung
von Verordnungen des früheren bayerischen Ge-
neralstaatskymmissars usw. Die Erörterung dieser
Dinge im Ausschuß und im Plenum gab den radi -
kalen Parteien , vor allem den Kommunisten und
Völkischen Anlaß zu wüsten Ausfällen
gegen den bestehenden Staat und die
geltende Rechtsordnung , zu unerhörten
Angriffen gegen die Rechtspflege , ins -
besondere gegen Hie bayerische Rechtspflege, und zu
den schwersten Beleidigungen des
putschen Richterstandes . Hier tat sich
besonders der Vorsitzende des Ausschusses , der kom-
munistische Abgeordnete Iwan Katz aus Hannover
hervor.

Das Zentrum hat als st a a t s e r h a l t e n- d e
Partei und in dem Bewußtsein , daß nur eine ge-
ordnete Rechtspflege die unbedingt notwendige Ach-
tung vor dem Gesetz gewährleistet , alle .Anträge
der genannten Parteien abgelehnt und z u
Fall gebracht . Es hat sich dabei von dem Ge-
danken leiten lassen , daß durch weitgehende
Ikn d ohne zwingenden Grund erlas -
sene Amnestien das Rechtsbewußt -

ein im Volke erschüttert und die
Rechtspflege selbst gefährdet wird .
8 hat steh auch nicht entschließen können , gesetzliche

^andhaben gegen umstürzlerische Bestrebungen auf
Antrag lolcher Parteien auszugeben , die bewußt auf
den Umsturz hinarbeiten . Die schweren öffentlichen
Beleidigungen des deutschen Rlchterstandes durch
den Vorsitzenden des Rechtsausschusses, den Abg.
Katz, hat das Zentrum damit beantwortet , daß es
dem Reichstogspräsidenten mitgeteilt hat , seine Ver-
treter würden solange den Verhandlungen im Rechts¬
ausschuß fern bleiben, als nicht ein Wechsel im
Norsitz stattgefunden hätte . Tatsächlich sind auch die
Zentrumsmitglieder des Rechtsausschusses den letz-
ten Verhandlungen fern geblieben , da der Abg . Katz
seinen Vorsitz nicht niederlegen wollte.

- 1 * j

Literatur zum wahltampf.
Man schreibt uns aus der Zentrumsfraktion des

Reichstages:
Unsere Stellung im Wahlkampf ist gut . Die Er -

folge der von uns seit Jahren mit Stetigkeit und
Energie geführten Außenpolitik treten scharf um-
rissen zu Tage . Viele Kreise der Wirtschaft , des
Handels , des Gewerbes, die außerhalb der Jen-
trumsreihen stehen , können nicht umhin zu erklä¬
ren'

: „D i e P o l i t i k d e s Z e n t r u m s w a r r i ch-
tig und deutsch .

" Aber es gilt gleichwohl auf
der ganzen Linie den Kampf mit den vielen Ver -
drössenen und Lauen aufzunehmen, ebenso mit den
Müden, Passiven und Unbeweglichen . Das Jnter -
esse mutz also geweckt und belebt werden , nicht blotz
mit Versammlungen und Diskussionen , sondern auch

mit der Literatur . Für diesen Wahlkampf
find wir^ nun geradezu ausgezeichnet versorgt . Zur
rechten Stunde hat uns das unermüdliche Fraktions .
Mitglied Prälat und Universitätsprofessor Dr . Georg
Schreiber (Münster ) ein ausgezeichnetes Hand¬
buch für die Dezemberwahlen 1924 geschenkt unter
dem Titel : „Zentrum und deutsche Poli -
t l k .

" (Verlag der „Germania "
, 135 Seiten , Mark

2 .50 .) Der Reichskanzler M a r x hat die Widmung
dieses Buches angenommen und in einem Schreiben ,das am 28 . Oktober durch die Presse ging , sich mit
den Grundgedanken dieses -Buches freudig einverstan¬
den erklärt . Reichskanzler Marx bemerkte , wie tref -
send der Verfasser doch das erste Kapitel mit dem
klaren unzweideutigen Titel „Der Weg ins
F r e i e" überschrieben hätte . In der Tat werden
hier die Erfolge der deutschen Außenpolitik , wie sie
in der Annahme des von Prof . Schreiber kritisch ge-
würdigten Londoner Vertrages hewortreten . deut-
lich und scharf herausgestellt . Besonders verdienst-
lich ist die aktenmäßige Darstellung der Anflönings -
krisis. Keine der deutschen Parteien verfügt für den
Wahlkampf über eine so ausgezeichnete Nebersicht ,wie sie hier von unserem Zentrumshistoriker vor-
gelegt wird . Mit Nachdruck wird aus der sorgsäl-
tigen Einzeichnung der parteipolitischen Struktur des
Reichstages aufgedeckt , daß dieser Reichstag arbeits -
unfähig und damit auflösungsreif war . So kurz
auch die Legislaturperiode des Reichstages tvar . die
Arbeit der Fraktion war inhaltreich , schwer, mühe-
voll. Besetztes Gebiet und Wirtschaftspolitik . Volks-
ernährnng und Landwirtschaft , Sozialpolitik und
Beamtenpolitik , Mittelstand nnd Rechtspflege. Auf-
Wertungsfrage und Paritätsfragen °. aus all diesen
Gebieten wird die Tätigkeit der Fraktion eingehend,
sachkundig und stets mit sorgsamen Quellenbelegen
dargelegt . Ueberaus lichtvoll und anregend sind die
beigegebenen Kapitel „Deutsche Politik und Kultur -
ideale des Zentrums " und „Zur kulturpolitischen
Bilanz der letzten Jahre "

. Sie gehören mit zum
Besten, was in der Zentrumsliteratur geschrieben
ist . Man empfindet so recht, wie alles Politisch?
aus den Brunnen und Tiefen des Christen -
t u m s aufsteigen soll , wie es von den Grundsätzen
der christlichen Kulturauffastung her Formen und
Inhalt empfangen muß . Im besonderen werden
wundervolle Worte zur kulturellen Schövferkraft der
Kirche gefunden . Ein derartiges Buch trage man
hinaus in den Wahlkampf , um schöpferische

'deutsche Politik aufzubauen : man gebe es auch in
die Hände der Akademiker, um ihnen zu zeigen, wie
uns in hingebender mühevoller Arbeit der Staat
zum Erlebnis geworden ist : von diesem Buche kann
viel Mut und Belebung in unserem Wahlkampf
ausgehen , Belehrung aber auch aufbauende Kraft .
Es ergänzt im übriaen die ebenfalls ausgezeichnete
und gerade in diesem Wahlkampf unentbehrliche
Schrift des gleichen Verfassers „Grundfragen der
Zentrumspoljtik " (Berlin , German Ii Verlag 1924) .
Mehr denn je kommt es bei diesem Wahlkampf auch
darauf an , literarische Werte in den Kampf der
Meinungen und in die Volksaufklärung zu werfen.

- ( * ) -

Mus öem sozialen Leben .
Der Reichsverband der katholischen Kindercrholungs -

Heime und - Heilstätten Teutschlands hält ain 12. und
13. November 1924 in Lippspringe . (Westfalen ) eine Ar¬
beitstagung ab , die sich hauptsächlich mit folgenden Fra -
gen befassen wird : Spezialisierung der Kinderheilstätten ,
Ausgestaltung der Heime in gesundheitspslegerischer und
erzieherischer Hinsicht und Wirtschaftslagen des Kinder -
Heimes . Im einzelnen werden referieren am Mittwoch ,
12 . November , nachm . 3 Uhr , Direktor Dr . Wolters -
Münster i .

' SB . über Spezialisierung der Kinderheilsür -
sorge in ihrer Bedeutung für Kind , Heim und Entsende -
stelle ; Prof . Dr . Engel -Dortmund über Tuberkulose im
Kindesalter und Dr . Heim - Lippspringe über Wert und
Durchführung der Winterkur .

Am Donnerstag vormittag ab 8 Uhr werden sprechen
Kinderfacharzt Dr . Weltring -Osnabrück über „ Der Arzt
und das Heim "

, ferner Irl . Kiene über die volkserziehe -
rifche Aufgabe des Heimes . Zu den Wirtschafisfragen
im Kinderheim wird am Donnerstag nachmittäg Landes -
rat Föhrenbach -Düsseldorf und ; Rektor Dr . Goosens -
Sendenhorst Stellung nehmen . Den Beschlutz der Ta -
gung bildet eine Mitgliederversammlung , mit Reuwahl
der Vorstandsmitglieder und des Vorsitzenden , die durch
den schmerzhafte » Tod des seitherigen Vorsitzenden
Pfarrer Sigges in Hagen notwendig geworden ist . Der
Verstorbene war ein von apostolischem Eifer erfüllter

Junger der Caritas , der nicht nvr in den Herzen vieler
Erzieher und Kinder sich ein Ehrenplätzchen gesichert Kat ,
sondern dessen Heimgründungen auch laut für ihn
Zeugnis ablegen . Es sind das Waisenhaus in Herbede
<Ruhr ) , das- in 'Waldliesborn bei Lippstadt gelegene
Waldbauernhaus St . Carola , das jedes Jahr öü tuber -
kulöse Kinder aufnimmt , vor allein aber die beiden gro -
ßen Kinderheime auf der Insel Norderney , die 250 er¬
holungsbedürftigen Kindern Unterkunft gewähren .
Größten Wert legte Pfarrer Bigges auf gründliche Ans -
dildung nnd Schulung der in der Erholungsfürsorge
tätigen Kinderschwestern . Seine Pläne wird die dies -
jährige Tagung mit allem Eeifer aufnehmen und weiter ,
führen . Möge der sachlich und zweckdienlich eingerichteten
Tagung ein guter Besuch beschieden sein !

- ( * ) -

Gewerkschaftliches .
Ettlingen . Bei der am 7 . d . M . stattgefundenen De -

legiertenkonferenz des christl . Gewerkschaftskartells Ett¬
lingen und Umgebung wurde unter anderem zu der ge -
gcnwärtigen Lohn - und Preispolitik Stellung genommen
und nach lebhafter Aussprache folgende Resolution zur
UnterHreitnng an die Oeffentlichkeit sowie an die Behör -
den und Regierung einstimmig angenommen :

Resolution .
Die außergewöhnlichen Preissteigerungen für Lebens -

und Bedarfsartikel / die in letzter Zeit durchweg zu be -
obachton sind , - ruft , in den Kreisen der Verbraucher
schwere Besorgnis hervor , -weshalb die heute hier ver »
tAienen Delegierten der christl .-natl . Arbeiterschaft von
Ettlingen und Umgebung ernstlich den Mahnruf an die
Oeffentlichkeit , und an die maßgebenden Behörden und
Regierungsstellen richten , den unberechtigten
P r e i sste ig e r u n g e n mit allen Mitteln
Einhalt z u g e b i e t e n . Behörden und Staaisan -
waltfchaft werden ersucht , beanstandete Prüfungsergeb -
nisse über Wucher und Preistreiberei der Oeffentlichkeit
zu übergeben . Die mit Freuden begrüßten Maßnahmen
der Regierung , die Preise zu ermäßigen , durch Fracht -
ermäßigung , Steuer und Krediterleichterung , sind von
gewissen Kreisen .benützt worden , in unverantwortlicher
Weise Gewinne zu nehmen . Von dem Arbeitgebern wird
erwartet , daß die berechtigten Forderungen ' der Gewerk¬
schaften anerkannt werden , um eine volle Verarmung
des Arbeiierstandes " und Störungen des WirtschaftSfrie -
dens zu verhüten . Der Tiefstand des Lohnes und seiner
Kaufkraft erlaubt dem Arbeiter nicht mehr,

'
die aller -

n o-tw e-n d i gste n Anschaffungen zu machen ,das andererseits z u A b sa tz st ock u n g e n und weiterer
Arbeitslosigkeit führen wird . Es sei daran er -
innert , daß die Löhne,m,ch ohne die gegenwärtige Teue -
rung , weit unter annehmbaren Verhältnissen für die
Arbeiterschaft lagen . Im Interesse der Erhaltung der
Volksgesundheit , von Friede und Ordnung für Volk und
Saterland bitten wir dringend und allen Ernstes , un -
seren Forderungen Rechnung zu tragen .

— ( * )

kirchliche Nachrichten.
Rompilgerzug der Erzdiözese Freiburg im Heiligen

Jahr 1925.
Im Einvernehmen mit dem offiziellen Zentralpilger -

büro der deutschen Katholikentage in Würzburg ist beim
Deutschen Caritasverband in Freiburg i . Brsg . , Werder -
straße 4, ei'ne offizielle - Geschäftsstelle für den Rompilger -
zug errichtet worden , der im Heiligen Jahre 1925 die
katholischen Pilger aus Baden Und Hohenzollern m die
ewige Stadt führen wird . Der Pilgerzug wird am Mitt -
woch, den 22 . April 1925 ( Mittwoch nach Weißem Sonn¬
tag ) , vormittags gegen 8 Uhr , Freiburg verlassen und
folgende Route nehmen : Frechurg — Luzecn — ; St .
Gotthard — Lugano — Mailand (Uebernachten ) — Bo¬
logna — Floren ^ (Uebernachten ) — Assisi — Orte — Rom
( volle 6 Tage Aufenthalts — Pisa — Rapallo — Nervi— Genua .— Stresa am Kago Maggiore (Uebernachten ) —
Domodossola — Simvlon — Brieg — Loetschberg —
Bern — Basel — Freiburg . Die . Kosten für den -Pilger -
zug betragen voraussichlich in 1 . Klasse : Mk . 470 ; in 2.
Klasse : Mk . 370 ; in 3 . Klasse : Mk . 270 . In diesen Prei¬
sen . sind alle Kosten eingeschlossen , nämlich : für die Eisen «
Kahnfahrten , die Auto - und Wagenfahrten , für Unter -
kunft und volle Verpflegung in Hotels , Führung ? - und
sämiliche Trinkgelder , sowie Unfallversicherung . Schon
jetzt sei darauf hingewiesen , daß der Freiburger Pilger -
Mg . ebenso wie der Württembergische und Augsburger
Pilgerzug sich von den meisten übrigen Aigen , die im
nächsten Jahre nach Rom geführt , werden , dadurch unier ,
scheiden , daß unterwegs öfters Halt gemacht wird und
verschiedene Städte mit bedeutenden kirchlichen und son-
stigen Kunstdenkmälern besichtigt werden . Für Audienzbeim Hl . Vater in Rom ist . Sorge getragen ; ebenso füreine sachgemäße Führung durch die Heiligtümer Roms
und der übrigen Städte . Jeden Tag findet eine Pilger -
messe statt . : -

Alle diejenigen Katholiken au » der Erzdiözese fttet .I bürg die an diesem offiziellen Pilgerzug lzunekmengedenken , werden schon jetzt gebeten , sich bei der oM -zrellen Geschäftsstelle für den Rompilgerzug in Freiburaim Breisgan . Werderstr 4 .<Deutsch ?r
anzumelden . Die Anmeldegebühr beträgt 10 Mk frier »für Zpird dos Pilgerbuch und das Pilgerabzeicken aeüo .fert und der an das Römische Zentralkomitee zu zah-lende Beitrag bestritten Das genaue Programm >mrdden Teilnehmern der Pilgerfahrt nach endgültiger Zu -sammenstellnng noch z.lge,andt werden . Jede weitereAuskunst erteilt gerne die obengenante Geschäftsstelle

- s * )-

Landwirtschaft.
Der Ausfall des Herbstes 1924.

Offenburg , 4 . Nov . - Nachdem am 27 . Oktoberdas Sankt Andreashospital Offenburg die Weinlesein Ortenberg beendet hatte und am 29 . Oktober derRieslmgherbst auf Schuckshof in Fossenbach zumAbschluß gekommen war , so dürste es von Interessesein, einen Rückblick über das Ergebnis nach Mengeund Güte des 1924er Weines zu geben . Das Jahr1923 ist für manchen Winzer ein $ eh l jähr ersterGröße gewesen . Die Erträge schwanken tatsächlich
zwischen einem vollständigen Fehlherbst und einem
Vollherbst . Die Qualität der Weine kann , soweitdie nötige Vorsicht bei der Lese beobachtet und eine
sorgfältige Auslese vorgenommen wurde, durchwegals gut bezeichnet werden . Nachstehend seien die
Mostgewichte genannt , welche aus Schuckshos-Fossen-
bach festgestellt wurden : Beginn der Weinlese am2 . Oktober , geherbstet wurde grüner . Räuschling und
Elbling , Gewicht nach Oechsle 6S —70 Grad/ Am7 . Oktober Weißherbst von jungen Möen Ruländer
Burgunder 80—85 Grab , Sylvaner 80 Grad . Diese
Gewichtszahlen beweisen , daß .die Trauben gut aus -
gereift find . Aehnliche Mostgewichte wurden auchvon andern Winzern festgestellt . Es ist deshalb be -
fremdlich, Äaß «hier im Rebgebirge kein rechter Ge -
schästsgang sich entwickeln will, während man vom
Renchtal hört , daß Äas Verkaufsg^ chast dort sehrgut geht und hohe Preise erzielt werd 'en .

*
Oberschefflenz. Kürzlich hielt das Getreidelagerhaus

Obers chefflenz feine diesjährige G e n e r al v e r s a m m»
lung ab . Bürgermeister Eiermann eröffnete die Ver -
sammlung und begrüßte die zahlreich Erschienenen . Land -
wirtschaflsrat Mergel - Mosbach erstattete den Geschäfts -
bericht . Das Ergebnis war ein gutes . . Die Statuten
wurden in einzelnen

'
Punkten geändert . Jedes Mitglied

erhält kostenlos den .Kalender „ Auf badî scher Scholle " .
Landwirtschaftsrat Kälber -Karlsruhe referierte über die
geistige Ausbildung des Bauernstandes und über Zei -
tungssragen . Nach lebhafter Diskussion wurde die Ver -
samnilung geschlossen.

Das Schiuchseekraftwerk
i Karlsruhe . 8 . Nov . Von der Presseabteilung de.
badifchen Regierung wird uns geschrieben : Nachdem be -
reits seit einiger Zeit in der örtlichen Presse von verschie-
denen Seiten , deren Interessen durch das Projekt in Mit -
leidenschaft gezogen schienen , Bedenken gegen das Schluch-
feekraftwerk Ausdruck gegeben worden war und nachdem
nunmehr die Pläne zur Offenlegung beim Bezirksamt
Neustadt kamen , hielt es das Finanzministerium für zweck -
mäßig , mit Vertretern der Gemeindeverwaltungen , von
Industrie , Handel und Gewerbe der vom Bau des Kraft -
werks berührten Gemeinden In eine Aussprache über ihreBedenken gegen das Schluchseeprojekt einzutreten . Diese
Besprechung , an der auch Vertreter des Bädenwerks
teilnehmen , fand am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Finanzministers im Finanzministerium statt . Nach einem
einleitenden Referat von Baurat Henninger über die
Baupläne war den Erschienenen Gelegenheit gegeben , ihre
Bedenken gegen das Schluchseeprojekt vorzutragen und zu
begründen . Die vorgebrachten Einwendungen gegen den
Bau des Kraftwerks konnten zum Teil schon im Wege der
Auskunftserteilung und Aufklärung erledigt werden . Im
übrigen mußten die örtlichen Interessenten , von denen Ein -
Wendungen erhoben wurden , darauf verwiesen werden ,
daß nach Ablauf der im Wassergesetz auf 6 Wochen fest -
gelegten Einspruchsfrist alle bis dahin erfolgten Einsprachen
gegen das Projekt im Wege der Verhandlung geklärt wer -
den , wobei allen berechtigten Forderungen auf Ersatz etwa
entstehender Schäden Rechnung getragen wird . Erst mit
endgültiger Erledigung aller Einsprachen wird dem Baden -
werk die Konzession zum Bau des Kraftwerks erteilt wer -
den . Dke in der Aussprache nachdrücklich vertretene Auf -
fassung . der Regierung , daß das Projekt des als Aus -
gleichswerk in der Elektrizitätsversorgung des Landes
hochbedeutsamen Kraftwerks unbedingt zur Ausführung
kommen müßte , fand bei den Teilnehmern der Besprechung

Das Katzenauge .
Novelle Hon Prinz Johannes zu Löwen st ein .

?)
Pinkerton sah Bob ruhig an : „Sie sind doch sonst

nicht so leicht beeinflußbar . . . Wenn Sie mir dieses
Aug da nicht einfach für nichts anböten , würde ich
glauben , Sie hätten sich einmal in den Kopf gesetzt,
■öhren Scherz mit mir zu treiben .

"
„Nichts liegt mir ferner, " sagte Bob . „Aber es

ist alles wie verhext, seit ich mit diesem Stein da zu
schaffen habe .

"
„Schön, lassen Sie ihn einmal hier "

, sagte Pin -
ketton . „Zwei Schillings gebe ich Ihnen , daß Sie
aus Ihre Autokosten kommen . . . Und wenn Sie mir
einen Käufer bringen, der gut zahlt , sollen Sie an-
standig dabei verdienen .

"
"Ich glaube , einen Käufer habe ich schon," sagteBob.
„Um so besser .

"
Darauf nahm Bob Abschied und kam ohne weitere

-Älvlschsn-fälle in sein Klub .
$

Mari ) iixic recht lange bei Bessy geblieben und
•ju ^ vergewissern können, daß der Freundin

Nichts fehlte, daß die kleine Verletzung ganz harm¬los war .
Als sie nach Haus kam , traf sie ihren Vater im
o lc Theater zu fahren , in der Hall,zwischen Tür und Angel erzählte er , daß auf der

./leoaktion noch am Abend Telegramme angekomnren
von einem Tempelraub in Indien be-

W
c
^ c ' hätten . Es wären mehrere kostbare nnd

»>>» Heiligtümer gestohlen , und es wäre des -
u w Indien ziemliche Aufregung . Die Polizei
^ unute sogar - daß die Priester einige ihren Rer -

- auten zur Nachforschung nach den gestohlenen

Tempelschätzen nach Europa geschickt hätten denn in-
tische Hellseher ketten angegeben , Ivo die geraubten
Kostbarkeiten wären .

„Das schlägt doch in dein Fach, " sagte er ; „Du
wolltest einen Aufsatz darüber schreiben , nicht zu
lang , aber durchschlagend , als Kolinnentar zu den
Telegrammen . Es hat aber bis niorg«n> Z^Ä.
Schreib - heute abend nicht mehr , sondern geh zu
Bett . Du siehst sehr blaß aus , Kind . Dir fehlt doch
nichts? "

„Nein , nein , Vater , es ist nichts . . . Ich war bei
Bessy , sie hatte einen kleinen Unfall . . . Es sah im
ersten Augenblick aus , als ob es etivas Ernstes
iväre, und ich habe mich ein wenig aufgeregt . . .
das ist alles . . . Morgen ist es wieder vorüber .

"

„Gut , gut , aber leg dich gleich schlafen . .
„Gewiß .

"
Als sie die Treppen hinaufstieg , hatte sich Mary

sehr müde gefühlt , sie hatte sich auch sogleich nieder-
legen wollen , als sie aber in ihrem Zimmer ange -
kommen war , dessen Stille ihr wohltat , das ganz
von einem leise schmeichelnden Duft vieler Mai -
glöckchen erfüllt war . die. in einem großen Blumen -
tisch blühten , war plötzlich alle Müdigkeit verschwun -
den , und alle Gespräche des Nachmittags standen
deutlich vor ihrer Seele . Sie wiederholte sich, was
Bob ihr gesagt hatte und fand dabei, daß sie auch
nicht eines seiner Worte vergessen hatte . Noch in
ihre Träume — es dauerte lange , bis sie sich end-
lich entschloß , sich zur Ruhe zu begeben — nahm
sie fein Bild und den Klang seiner Stimme mit .

Sie war spät eingeschlafen uKd hatte eine un .
ruhige Nacht .

Ganz deutlich hatte sie plötzlich in ihren Träumen
den Tempelraub erlebt und gesehen , von dem ihr «
Vater erzählt hatte . . . Den ganzen Hergang — : den '

Europäer , der in den Tenipel eindrang , verstohlen,am Abend, im Zwielicht. Hinter einer - Säule hatteer ein sicheres Versteck gefunden . Als es völlig Nacht
geworden war , schlich er sich vor , ein Mondstrahl
erleuchtete gespensterhaft das Götzenbild Dharma -
Palas , des Furchtbaren . Das goldene Schivert in
seiner Rechten glänzte , aus dem flammenden Haupt -
haare winden sich Schlangen , die Linke führt ein blu.
tendes Menschenherz zum Munde ,

' das Herz des
nackten Menschen , den sein linker Fuß zertritt . Ge-
bannt sieht der nächtliche Gast des Tempels dem
Götzen in die Augen . Welche seltsame Macht ist es,die ihn unwiderstehlich hergezogen hat ? Was will
dieser furchtbare Gott von ihm? Sieht er ihn wirk-
lich mit so grausamer Bosheit an , oder spiegeln
ihm das feine verwirrten Sinne vor ?

Er kann diesen schrecklichen Blick nicht mehr er-
tragen , mit einem Sprung « ist er auf öem Altar
und reißt dem Götzen die Augen aus . Nun aber
heißt es fliehen ! Schnell ! Schnell ! Er findet
glücklich einen verborgenen Ausgang , und es ge-
lingt ihm anch , unbemerkt an den Tempelwächtern
vorbeizukommen.

Dann sieht sie denselben Mann in einem Hau -,
delskontor, und sie weiß genau , daß es das Kontor
von Bessys Vater ist . . . Er ist ganz abgehetzt ^ mit
eingefallenen Wangen , mit unsteten Augen . Er ist
kaum wiederzuerkennen . . . Er spricht hastig auf Mi -
fter Thomson ein . Allerlei Waren und Gegenstände,
die man für eine Reise gebraucht, werden ihm vor¬
gelegt, unter denen er hastig auswählt . . . Plötzlich
liegt eines der beiden Augen des schrecklichen Gottes
auf dem Tische . Und Bessy ist da , betrachtet einen
Schawl , rafft ihn zusammen, geht sorr, und das
Auge ist nicht mehr Äa . . .

Der Traum reißt sie Iveiter.

Auf dem Khyberpaß sieht sie den einsamen Reiter.
Cr spornt den totmatten Gaul zur letzten Kraft -
anstrengung an , um die rettende afgh.anische ^Grenze
zu erreichen. Es ist ' der Mann aus dem Tempel,
aber in Verkleidung. Aber er ist es auch wieder nicht
ganz . Im geisternden Mondlicht hat er eine seltsame ,
eine quälende Aehnlichkeit mit Bob . . . Sie will ihn
anrufen , da springen aus dein Hinterhalt hohe, seh -
nige , dunkle Gestalten auf ihn ein , reißen ihn vom
Pferde . . . Unter wütenden Messerstichen sinkt er zu
Boden . Sie durchsuchen ihn , finden das Götterauge,
öffnen ihm die Brust , reißen das Herz heraus und
halten Stein und Herz triumphierend zum Himmel
empor . . . Aber dann sieht man , daß sie unzufrieden
sind . Das andere Auge fehlt ja ! Sie treten wie zil
einer Beratung zusammen, und einige eilen nach ver -
schiedenen Richtungen weg , wie ausgesandte Boten . .

Mary erwacht Mit . einem Schrei : „ Bob !" Und es
dauert Stunden , bis sie wieder einschläft .

Am anderen Morgen erwachte sie unausgeruht ,
mit Kopfschmerzen , mit einer großen Schwere in
allen Gliedern . Sie wäre gern liegen geblreben ,
hätte gern noch ein paar Stunden geruht , aber sie
erinnerte sich des . Aufsatzes , den sie zu schreiben ver -
sprachen hatte . Auch drängte es sie . etwas Genaues
von dem Tempelraub zu erfahren , von dem ihr Va-
ter gesprochen , und der ihr eine so gräßliche Nacht
verursacht hatte .

Aus der Redaktion war eine große Ausregung.
Am Khyberpaß ivar ein englischer Offizier ermordet .
Man wußte die Ursachen noch nicht , man konnte noch
nicht sagen , welche Folgen dieses Verbrechen l> &ctt
würde . Man wußte nur , daß es ein ernster Vors all
war , und daß mit diesem Mord an einem seiner
Offiziere England beleidigt war.

(Mrtsetzung folgt.)
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Dotlcs Berftänbnis , nachdem darüber Klarheit geschaffenwar , daß Einzelinteressenten , die jedoch an der Bedeutung

_ Sraftmerfs für die Allgemeinheit gemessen werden
müssen , nicht vergewaltigt , sondern soweit sie berechtigtunv mit hinreichender Begründung vertreten werden , im
Verhandlungsweg berücksichtigt werden sollen .

Vom gewerblichen Unterrichtswesen .
In den letzten Jahren hat das Unterrichtsministerium

verschiedene zeichnerisch -pädagogische Lehrmittel für den
Fachzeichenunterricht an den Gewerbeschulen und ge -
werblichen Fortbildungsschulen , die zum Teil von Ge -
Werbelehrern bearbeitet wurden und hervorragendes
Interesse beanspruchen , herousgegeben . Der in den
mustergültigen Werken dargebotene Lehrstoff bringt die
Schule in engste Beziehung zum praktischen Leben . So
wurde im laufenden Jahre ein Worlagenwerk für den
Fachzeichen - und Modellierunterricht der Bauhandwer -
Zer , insbesondere der Maurer , nebst Anleitung den etn»
Seinen Schulen übergeben .

Für den Fachzeichenunterricht der Schneider ist in
letzter Zeit ein weiteres Werk mit 26 Tafeln nebst Er -
läuterungen sowie Anleitung für den unterrichtlichen
Gebrauch fertiggestellt worden .

Der Landesverband badischer Schneidermeister hatüber die Auswahl und Zusammenstellung sowie D 'ir-
bietung des Stoffes in diesem letzten Werke seine große
Befriedigung dem Unterrichtsministerium gegenüber
ausgesprochen und zum Ausdruck gebracht , datz durch das
außerordentlich wichtige Material ein ersprießlicher
Fachunterricht gewährleistet wird .

Die Beschaffung und Herstellung weiterer Vorlagen -
werke und sonstiger Lehrmittel für den gewerblichen Un¬
terricht durch das Unterrichtsministerium im Benehmenmit den gewerblichen und industriellen Fachverbänden
sowie den Schulen ist im Gange .

-( * )-

Handel und DoiMiMHi
Südwestdeutscher Wirtschaftsbrief .

Von Robert Mösinger , Frankfurt a. M.
Frankfurt a . M .. 8 . November 1924.

Die wirtschaftliche Lage in der SüdwesteckeDeutschlands zeigt wohl in den letzten Tagen einekleine Neigung zur Besserung , doch kann von der
grossen durchgreifenden Aufwärtsbewegung des
Wirtschaftslebens noch immer nicht gesprochen wer¬den . Der Reingungsprozess dauert an . Man ist all¬
gemein in den Kreisen der Wirtschaft , der Industrieund des Handels der Auffassung , dass vor allem ein¬mal der Weg freigemacht werden muss für den Neu¬aufbau . Erst müssen alle Schlacken beseitigt sein ,ehe wieder freie Bahn für einen grosszügigen Neu¬aufbau vorhanden ist . Diese Entwicklung vollziehtsich natürlich langsam . All die unsicheren , vielfach
sogar unlauteren Existenzen , die nur durch die In¬flation und den gewaltigen wirtschaftlichen Umsturzin die Höhe gekommen sind , wehren sich natürlichm ' t allen Kiäften gegen den Zusammenbruch , der oft
zwar Wochen und Monate aufgehalten , letzten Endes
aber doch nicht vermieden wird . Konkurse mehrensich von Tag zu Tag und die Gerichte sind über¬lastet mit Zivilprozessen , die sich meist um strittige
Forderungen oder säumige Schuldner drehen . So
mussten sowohl in Frankfurt , wie in Offenbach und
Hanau , ebenso an fast allen hessischen Gerichten neue
Zivilkammern eröffnet werden , um des Ansturmes
Herr zu werden . Der Konjunkturumschwung be¬
reitet sich sehr langsam . Man vertritt die Auffassung ,und das mit einem gewissen Recht , dass die Zeit der
plötzlichen Konjunkturveränderungen , die wir in den
letzten 10 Jahren alle zu unserm Schrecken kennen
lernen mussten , vorbei ist . Heute kann nur der
Kaufmann Geschäfte machen , der sich auf lange Frist
vorsieht . Für Spekulationen ist trotz der geglückten
grossen Auslandsanleihe des Deutschen Reiches keine
Gelegenheit mehr , es sei denn , dass man irgead
welche waghalsigen Geschäfte mit Firmen dritten
und vierten Ranges entriert , die in der Regel dann
auch mit einem glänzenden Fiasko enden . Einzelne
groses Gewinne , die in letzter Zeit gemacht wurden ,
bestätigen die Regel . Geld ist in den letzten Wochen
immer flüssiger geworden und es hält nicht mehr
allzusehr schwer , Kredite zu bekommen , wenn die
nötigen Rücklagen und Deckungen vorhanden sind .
Diese müssen allerdings bombensicher sein , denn die
Banken sind trotz des schlechten Geschäftsganges ,der nach wie vor noch zu Einschränkungen ein¬
schneidendster Art zwingt , vorsichtiger denn je . Auf¬
fallend ist das fast völlige Verschwinden der kleinen
Winkelbanken , die gerne und oft nicht ganz unfrei¬
willig ihre Geschäftsräume für andere Zwecke ver¬
mieten . Die Arbeitslosigkeit in Südwestdeutschland
nimmt stetig ab . Das bevorstehende Weihnachtsfest
wirft seine Schatten voraus . Alle Branchen haben
stärkeren Auftragsbestand , jedoch reicht der augen¬blickliche Status an das Friedensgeschäft nicht im
Entferntesten heran . Manche Fabrikationszweige
klagen sogar über Mangel an vorgebildeten Fach¬
arbeitern . Wenig gelegen kommt der gesamten In¬
dustrie am Untermain das über Nacht herein¬
gebrochene Hochwasser , das alle Niederungen weit¬
hin überflutet . Die Nadelwehre sind vernichtet , so¬
dass auch die Schiffahrt nach dem Abebben der Hoch¬
flut nicht sofort aufgenommen werden kann , da die
notwendige Stauhöhe fehlt . Die Industrie ist deshalb
auf den teueren Bahntransport angewiesen , der zu¬
dem noch erschwert wird durch den Mangel ah Leer¬
waggons , da die Wagen bis zum letzten Stück für
Transporte von Wintervorräten benötigt werden .
Allerdings hofft die Reichsbahn durch Heranziehen
von Leerwaggons aus anderen , weniger überlasteten
Bezirken der Schwierigkeiten baldigst Herr zu wer¬
den , zumal mit dem 30 . November die Regiestrecken
der Reichsbahn übergeben werden , was sicherlich
eine starke Verkehrserleichterung mit sich bringt .
Diese ist um so notwendiger , als die Wirtschaftskreise
Südwestdeutschlands mit der Reichsbahn augenblick¬
lich wenig zufrieden sind . Vor allem klagt man über
die fehlenden Nord -Südverbindungen , die nicht aus¬
reichend bedient werden . Der Ausschuss für den
Verkehr im Rheinland , die Vertretung aller grösseren
Verkehrs - und Wirtschaftsverbände zwischen Frank¬
furt und Basel fordern deshalb von der Reichsbahn ,
die Strecke Frankfurt — Karlsruhe — Basel wieder wie
zu Vorkriegszeiten zu bedienen , eine Forderung , die
auch eine Minderung der Fahrzeiten erstrebt , die
augenblicklich im Verhältnis zu den vor dem Kriege
gefahrenen Zeiten viel zu hoch ist . Es bleibt abzu¬
warten , ob sich die Reichsbankdirektionen Südwest¬
deutschlands und vor allem das Reichsverkehrsmini¬
sterium in Berlin diesem Verlangen nicht
schliessen .
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Ruß - SchmM
sirelchbares, reines Pflanzenfett

offen, Pfund 1 Pfund Paket

72 «.
Ersah für teueres Schweinefett

Kokosfett
I Pfund-Tafel

ED Pia -

Garantiert reineZ

Schweine-
Schmalz

Pfund 1,04

Bruch-
Makkaroni
feinste Grießware

Pfund 34 Pfg .
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1 Pfd .- ToseFZv ^
engt Pfg
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e " 0l - cf Mark

im Ausschu ß gr>' / « Pfund AU Pfg .

Marinaden

MW

aus besten frischen

MMe
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I . 7I Mar!
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Norweger

Heringe
Stück 2 « Pf».

Fischen hergestellt
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Heringe
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Heringe
Siück 10 asm .
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Max Lindenlaub
Kürschnermeister , Karlsruhe

©

Spezialhaus
Reiche Auswahl Eigene Werkstätte

Kaiser Strasse 191
Telephon 1714 Gegründet 1846

Gemeinde - , Kreis * und
Gebäude -Ionöersteuer

Auf Grund Stadtrntsbcschlüss -s ergeht wegen
Zahlung der bis ö . November fälligen Gemeinde - ,
Kreis - und Gebiiudesondersteiier an die Pflichtigen
gemäß § 20 Betr .- Lrdg die öffentl . Aufforderung ,
die verfallenen Schuldigkeiten binnen 5 Ta,m>
anher zu bezahlen . Wer diese Frist versäumt ,
hat neben dem gesetzlichen VerzuüSzufchlan noch
Versüi«m,isl,el>tlhren u. die mit der einzuleiten -
den Zwangsvollstreckung verbundenen kosten
zu entrichten.

Karlsruhe , den 6 . November 1924 .
StaNthantitkassc A .

IS

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Rifterstrasse

Fernsprechanschluss :
Für Stadtgespräch : Nr, 30, 4431, 4432, U33,

4431 , 4435 , 443S, 443 ?. 443«.
Für Feragesuräcöe : Nr. 4901 , 4M , 4903,

4904, 4905 , 4905.
Fiir lije Deylseaan teiluiia: Nr 4439 , 4440,

4441 .

Oohs Mröisnst-
Möglichkeiten

(tägliche Provisionsauszahlungj .
Zur Werbung von Abonnenten für

katholische Zeitung werden redegewandte
Herren (auch Damen ) gesucht - Angebote
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter Nr . 1013 an die Geschäftsstelle,
Adlerstraße 42 .

Gesucht werden in Karlsruhe oder gut er
reichbare Nähe 4 —ö Zimmer mit Zubehör . Offert ,
nuter O. F . an die Geschäftsstelle , Adlerstr . 42

Kaulmönniscüee
dringt

Erfol
Vilm»

Gewinn u.
Vermögen

Soeben erschienen :

MciilNgs -M
SuggesHORS -Letirgang der d&ßpsüen bucti-
Idhrung snü des Eiianzuusssüs für lusrüsnds
und unsichere Haufieme, Steuer - und Gerichts -
Beamte , Recntsanutäiie . iiotare etc ., genseln-
uerstöndilc & mit Oeurähr iiir den zwangs¬
läufigen Erfolg einer Erlernung der Bucn-
fdltrungs - u . fl&sciilus - (BlianzierungsOSlciieriisit

herausgegeben von
Carl Heerdegen

beeidigter Bücher -Revisor fiir den Handels
kammerbezirk Augsburg und Öerichts -Sacq

verstau Jigen -Gutachter .

Preis Mi* . S . SO «

Durch einen genialen Gedanken erschliesst «ich
Ihnen das volle Verständnis des

uiesmügr dsppeltesi syomuhrunn
und ist Ihnen , infolge des eigenartigen Lehr
ganges Aneignung einer vollständigen
Bilanzierung « - ( AlHM - hJitss ) Sicher
lieit geboten . Das Studium dieses Lehrgangeserfordert den denkbar geringsten Zeit¬
aufwand und ist auch dem einfachsten Mannder zwangsläufige Erfolg gewährleistet .

Vorrätig in der Sortiments -Abteilung

eeüeiiia 'irsiepwe
Adlerstrasse 42 .

iSa «i . Ijafidestäieatei ' .
Vlontag , 10 . Nov. 6 '/, - n . 10 Uhr . Sp. I . 4 80\ uss. Ab . Th -Gem. B .V.B. Nr 301 -500,801 -900
Zu Schülers Geburtstag : Maria Stuart

Vom llolzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibtIn den ForSten werden zügellose Ueberschreiti Un '

der durch die augenblicklichen Marktpreise gezotr
"861'Grenzen bei der Abgabe von Geboten immer häufi

"61
Diese Entwicklung ist ausserordentlich bedauern !da sie zu einer ganz unberechtigten Verteuerung !?
Schnittholzpreise , die damit über dem WeltmatNiveau liegen werden , und damit zu einer eme Jj
Stockung des Absatzes führen muss . Die deuts ^Holzwirtschaft kann sich , wenn sie nicht ganz vder gradin Entwicklungslinie abgedrängt werden Jn
keinesfalls Ueberwehmarktpreise leisten . Schon ietü
liegen Klagen von gröseren Möbelfabrikanten «I ,von mittleren Betrieben vor , die ihre Lagerräume
fertigen Möbeln angefüllt haben und nur dann davoabsetzen können , wenn sie sich ent tschliessen , mSVerlust zu verkaufen . Das kann kein Betrieb er¬tragen , und so liegt die Gefahr in greifbarer Nähe

"
dass manche Betriebe wegen fehlender Rentabilitätstillgelegt werden müssen . Der deutschen Sägewerks¬industrie wird es hei weiter steigenden Rohholz¬
preisen aus Mangel an Kapital teilweise ebenso gehenLeider nährt die Verwaltung der Staatsforsten diesesTreiben , indem sie in letzter Zeit häufig die Geboteder Schneidemühlen für Rohholz als zu niedrig ab¬lehnte und die Zuschläge nicht erteilte . Eine sonder¬bare Auslegung der von der Staatsregierung vor kur¬
zem so energisch propagierten Preisabb .auaktion !
Infolgedessen verpuffen auch die Wirkungen der
Frachttarifermässigungen , und man merkt einstweilen
nicht , dass die Einführung der Schlesien - und Ost-
bahnstaffel , die wesentliche Frachtermässigungen -für
Holz zur Folge hatten , den oft genug hart bedrängten
Sägewerkfrbesitzern auf die Beine geholfen hätten .Das Holzgeschäft in und mit den besetzten Gebieten
will sich nicht recht erholen . Ein wenig sind die
Umsätze gestiegen , lebhaft -ist der Holzmarkt dort
immer noch nicht . Von Interesse ist es , dass sich
die Waldbesitzer immer öfter zur Ausnutzung ihrer
Holzbestände auf eigenen Werken vereinigen .

Der deutsche Aussenhandel irr. September . •
Die bereits angekündigte Passivität des deutschen

Aussenhandels im September wird durch die nunmehr
vorliegenden amtlichen Ziffern bestätigt . Die in den
vorangegangenen Z Monaten ständig rückgängige
Einfuhr hat sich wieder erheblich gesteigert , und
zwar im einzelnen ausserordentlich stark bei Lebens¬
mitteln und Getränken , sowie Rohstoffen und halb¬
fertigen Waren . Wenn auch die Einfuhrsteigerung
recht beträchtlich ist ( um 175,2 Mill . "GM . gegenüber
dem Vormonat ) , so bleibt die absolute Höhe der Hin¬
fuhr im September mit rund 523,4 Mill . GM . doch
noch erheblich hinter dem Monatsdurchschnitt des
ersten Halbjahres 1924 ( 748,9 Mill . GM .) zurück .
Fast ebenso beträchtlich liegt die Ausfuhr im Sep¬
tember mit rund 564 , 1 Mill . GM . trotz des Rückgangs
(um etwa 25,3 Mill . GM . gegenüber dem Vormonat )
über dem Monatsdurchschnitt des ersten lüalbjajhres
1924 . Die Bilanz der durch die Statistik erfassten
Ein - und Ausfuhr weist im Scptemhjcr daher eine
Passivität von rund 59,4 Mill . (öoldmark auf . Da¬
bei ist zu berücksichtigen , dass im September die
Zollstellen im besetzten Gebiete noch nicht wieder
durch die deutsche Verwaltung übernommen .varen
und daher die statistische Erfassung der Ein - und
Ausfuhr des besetzten Gebietes in diesem Monat un¬
vollkommen blieb . Im einzelnen betrug die . Einfuhr
im September nach Gegenwai tswerten in jrtoo GM.
Lebende Tiere 7934 , Lebensmittel und Geträri *
206684 , Rohstoffe 223901 . halbfertige Waren 585Ä
fertige Waren 121 436 , Gold und Silber 4930 . DU
Ausfuhr stellte sich demgegenüber wie folgt : Lebend «
Tiere 1,550 , Lebensmittel und Getränke 34543 , Roh-
Stoffe 40607 , halbfertige Waren 42766 , fertige Waren
442 * 22 , Gold und Silber 1768 .

Süddeutsche Lederwerke A . - G . St . Ingbert . In der
Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der auf
6 . Dezember 1924 anberaumten G .- V . die Aus¬
schüttung einer Dividende von 8 Prozent in Vor¬
schlag zu bringen .

Heinrich Best , Kammfabrik in Hemsbach . Unter
dieser Firma hat Kaufmann Heinrich Best in Birkenau
die Fabrikation von Kämmen und Haarschmuck auf¬
genommen .

Württembergische Rückversicherungs A .- G . Stutt¬
gart . Die Gesellschaft beabsichtigt , ihre 500000 Mk.
Vorzugsaktien in Stammaktien umzuwandeln , das ge¬
samte Aktienkapital auf 16 000 Goldmark umzustellen
und sodann um 984000 Goldmark zu erhöhen .

Verkaufspreise für Monopol -Trinkbranntwein in
Flaschen . Vom 1. November 1924 ab betragen die
Preise für Monopoltrinkbranntwein mit einem Wern-
geistgehalt , von 35 Raum hundertteilen 2,50 , 40 Raum¬
hundertteilen 2,70 , 45 Raum hundert teilen 2,90 Reichs¬
mark je Flasche von % Liter Inhalt , einschliesslich
Flasche . Etwa zur Erhebung gelangende Gemeinde -
getränkesteuern sind diesen Preisen zuzuschlagen .

- ( * ) -

Gsrichtssaal .
Der rijriftfcitev der „ Nvtcu FaHnc " vor dcni

StantsgerichtsHvf .
Leipzig , 8 . Roll . Vor dem Staatsgerichtshof zum

Schiche der Republik hatte sich heute der verantwortliche
Schriftleiter der „ Noten Fahne " in Berlin , Fritz A p e l t,
wegen Hochverrats bezw . Aufreizung zum Hach-
verrat zu verantworten . In verschiedenen Artikeln hatte
er zur Errichtung der proletarischen Diktatur und zwar
unter Anwendung von Gewalt aufgefordert . Das Ut*
teil lautete wegen Vorbereitung ziun Hochverrat unter
Zubilligung mildernder Umstände auf ein Jahr Festung
und 100 Mark Geldstrafe .

Ter Mordprozcß Haarmann .
Hannover , 8 . Nov . In dem Mordprozeß Haarmann

werden nicht weniger als 190 Z e n g e n aufgeboten .
Man rechnet mit einer Prozeßdauer von 12— 14 Tagew
Die Anklage wird durch Oberstaatsanwalt Dr . Wilde unv
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Wagen -Schiffer vertreten .
Wie die TeleHraphen -Union von zuständiger Stelle er-
fährt , ist die Anklageschrift gegen den Massenmorde
H a a r m a n n fertiggestellt und der Beschlutzkammer °es
Landgerichts zugeleitet worden . Es wird gegen Haar -
mann Anklage wegen Mord in 2 7 Fälle n erHoven .
Der Helfershelfer HaarmannS Grans wird der
stiftnng zum Morde in zwei Fällen beschuldigt . Der w -
ßinjn des Mordprozesses ist Anfang Dezember zu e -
warten .

| üon ollen wichtigen 7ageone !iigleiten
Ri bringt öec B . ES . rasch « und zuverlässige

| Nachricht , w k w « W ^
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